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Durlacher Tageblatt
WS ?!

Kundgebung deutschen GeistestvWens
Rstchsmtnistsr Sr. Göbbels zur Woche des deutsche» Buches

DNB . Berlin , 5 . Nor». Deutschland Keht in diesen Tagen
im Zeichen der „Woche des deutschen Ruches"

. Große Kund¬
gebungen, Werbe - und Dichterabende r erden an allen Orten
des Reiches veranstaltet . Zahlreiche frirende Persönlichkeiten
des, öffentlichen Lebens haben durch Ee ntworte auf das wich-
iiqe Kulturgut des Buches hingewiesei Den Höhepunkt der
Veranstaltungen in Berlin bildete die ,roße Kundgebung im
Sportpalast , zu der sich eine außerordei lich große Zahl nam¬
hafter Persönlichkeiten des politischen, gnstigen und wirtschaft¬
lichen Lebens , Schriftsteller und Verlter , sowie mehr als
15N00 Volksgenossen aus allen Schichte und Berufen , Ver¬
treter der Ministerien uno Behörden , Weamte und Lehrer ,
Kauflcute , Handwerker und HandarbeiterMänner und Frauen ,
Lunq und Alt , eingefunden hatten . !

Mit Fanfarenklängen des Jungvolkes ud nicht endenwollen¬
den Freudenkundgebungen wurde Reichsiinister Dr . Göbbels
begrüßt, der in Begleitung des stcllvertremden Berliner Gau¬
leiters Eerlitzer und des Präsidenten » Reichsschrifttums - '
kammer , Hans Friedrich Blunck , erschient Von allen Seiten
stürmten die Menschen auf den Minister ei um ihm die Hand
zu drücken . Das Landesorchester Gau Grcberlin eröffnete die
Veranstaltung mit dem Krönungsmarsch ak „Die Folkunger ".

Als erster Redner sprach der Präsident m Reichsschrifttums¬
kammer , Dr . Hans Friedrich Blunck, der Dhter des nordwest-
dcutschen Raumes und nordischer Geschichtl Er nannte das
Leben der Völker leer und taub ohne die Hligung des Seins
durch den Glauben .

Blunck sprach weiter von dem rittcrlicheMingen , von Sem,
geistigen Wettkampf zwischen den Völkern , r lenkte den Blick
nach dem Auslände , mit dem wir nicht imit in freundlicher
Berührung stehen, sprach von dem Einfluß d Presse auf die
Tagespolitik und wies nach , wie häufig dielolitik durch Er¬
innerungen der Politiker an ihre Studienzes durch die Ein¬
flüsse der Literatur des Nachbarn bestimmt trde . Er sprach
von der Emigrantenpresse und den jüdischenletzschriften und
erklärte dazu u . a . : „An das Ausland richtewir Dichter die
Aufforderung zum Wettstreit . Wir meinen , kt es dürftig ist,
mit der größten Rüstung die Hegenwnie intzuropa zu er¬
zwingen. Köstlicher, gesegneter ist der nachbsiche Wetteifer
der Schaffenden . Wir fordern aus , statt infeitartikeln zu
schelten , sich uns zum ritterlichen Kampf der Ger zu stellen.

"

Der Dichter schloß mit Worten wärmsten Dans an den Füh¬
rer für seine Anteilnahme an der Woche des Orches, an den
Neichsminister Dr . Göbbels für das große W> des Kultur -

: lammergesetzes, an den Reichsbauernführer , d, Reichsjäger -
l meister, den Führer der Arbeitsfront und kh Oberbürger -
tmeister von Berlin . Die anwesenden Vertreter ftider Staaten
^möchten ihren Völkern weitergeben , daß Dechland unter
Mampf , unter Rüstung .,den Wettstreit mit geistn Waffen er-
' stehen wolle.

Darauf nahm , wiederum stürmisch begrüßt , Reiminister Dr .
Göbbels das Wort .

Die Rede von Neichsminister Dr . Goebbels i Berliner
Sportpalast

DNB . Berlin . 6 . Nov . Auf der großen Kundümg im Ber¬
liner Sportpalast führte Reichsminister Dr . Gobels aus :

Wenn ich zum deutschen Buch spreche , dann miß es fast den
Anschein haben , als wollte ich pro domo reden ; L ich gehöre
ja selbst zur Gilde der Vücherschreiber, und ich bL»e mich da¬
bei , gottseidank , in einer guten Gesellschaft . Egibt heute
kaum einen Mann des öffentlichen Lebens , der snicht durch
die Feder verlautbaren wollte , sei es als Journal sei es als
Leitartikler , sei es als Vücherschreiber. Es ist sts falscher
als die Ansicht , der Nationalsozialismus verachte Kunst des
Bücherschrcibens. Wir kennen sehr wohl den uitzuer weit¬
reichenden Einfluß , den ein Buch ausüben kann, ( nicht um¬
sonst hat der Führer während seiner Festunashcln Lands¬
berg sein Buch geschrieben; denn er hatte keine ere Mög¬
lichkeit . seine Gedanken an die breiten VolksmG heranzü -
tragen . !

Allerdings waren wir uns von vornherein da» im kla¬
ren , daß wir weder reden noch schreiben durften führe dünne
Oberschicht von Intellektualismus , wir wollten uns die brei¬
ten Massen des Volkes wenden sowohl mit der Ä als mit
der Schrift , und wir mußten deshalb auch eine an ! Sprache
sprechen , als sie sonst in den Bezirken der sogenanj Geistig¬
keit Mode war . Wir waren nämlich der Meinunctß , wenn
eine Idee richtig ist , man sic auch jedermann erkll könnte,
und daß, wenn einer seine Idee in undurchsichtige zsen cin-
wickelt , das immer ein gutes Zeichen dafür ist, dcjn seiner
Idee nicht viel dran ist . Wir haben deshalb frei > Luther
dem Volk aufs Maul geschaut, weil nur uns ja a^ it dem
Volke unterhalten wollten .

Jetzt rückt das Buch wieder in seine alten Steten ein,
und man hört überall die Klage : Das Volk hat k^ crhält -
nis mehr zum Buch. Eine ungerechte Klage ! Rictz wäre
der Satz umgekehrt , nämlich : Das Buch hat kein hältnis
mehr zum Volk ! Denn so lange ein Buch nur für ! dünne ,
Schicht von Intellektuellen geschrieben ist , so lange k«Z nicht
der Hoffnung sein , daß cs in den breiten BolksmassSngang
findet und solange kann es nicht auf Massenkonsû hnen .
llnd dann verliert cs seine Lebensfähigkeit . Es gibtb Zeit¬
frage , diL das Volk nicht verstehen könnte. Es komihr im¬
mer wieder darauf an . wie man die Zeitfragen dem !e ver¬
ständlich zu machen versucht. Gewiß wird der JntsGlc die
ganze Kompliziertheit der Dinge beim ersten Blicksnnen.
Die Kunst des Redens und Schreibens aber besteht b . die
Dinge ihrer Kompliziertheit zu entkleiden und sie au , rei¬
nen , klaren , wahren und natürlichen Kern wieder ziufüh -
ren . (Lebhafte Zustimmung .)

'

Das heißt also, das Buch darf nicht warten , bis das Volk zu
ihm kommt, sondern das Volk wartet , bis das Buch zum Volk
kommt ! And die Dichter und Schreiber der Zeit werden Be¬
stand hoben , die diese Grundwahrheit unseres literarischen und
schriftstellerischen Schaffens erkannt haben . Der Standpunkt
ist im nationalsozialistischen Staat ganz undenkbar , daß die

: Kunst dem Künstler gehört und daß der Künstler das Vorrecht
! habe über den , Volk, in einer luftverdünnten Atmosphäre der
j Aesthetik oder der Literatur ein einsames und unbekanntes Da -
) sein zu fristen . Wenn der Künstler nicht im Volke steht, dann
i hat er seine eigentliche Zeitaufgabe nicht erkannt und er darf

cs dann dem Volke nicht verargen , wenn das Volk ihn nicht
kennt und mißversteht und deshalb auch nicht achtet.

Wollen wir deshalb dem Buche eine neue Lebenskraft geben,
dann müssen wir die versperrten Bindungen zum Volk wieder
Herstellen. Das Buch muß wieder ins Volk hinein und so wird
cs dann auch das Volk wieder erobern können. Das Buch muß
sich der Probleme der Zeit bemächtigen, damit das Volk sein
eigenes Sein und Dasein , sein Leben , seine Sorge , seine Not ,
seine Freude , seine Begeisterung im Buch auch wiederfindet .
Denn das ist die wahre Kunst des Dichters : Die Zeit zu ge¬
stalten und damit über die Zeit hinauszuragen und sich der
Probleme der Zeit zu bemächtigen , um sie am Ende dann zeit¬
los darzustcllen .

Ich rede damit nicht dem Kitsch und dem Dilettantismus
eines Heeres von Nichtskönnern das Wort , die glauben , daß
die Konjunktur da sei und daß es nun an der Zeit sein müsse,
mit Parademärschen und wehenden Hakenkreuzfahnen über die
Bühne und über die Filmleinewand zu marschieren. Das ist
nicht das Ausschlaggebende ! Das sind nur die äußeren Sym¬
bole unseres Aufbruches . Der Geist, der hinter diesen Sym¬
bolen steht, der will gestaltet werden , und er braucht seine
Stoffe nicht aus der Gegenwart zu nehmen , er kann sie aus der
Vergangenheit cmporzaubern ; denn das , was wir denken und
empfinden , ist nicht neu . sondern es haben zu großen Zeiten
große Menschen das Große immer gedacht und empfunden , und
die Weltanschauung , die wir dem deutschen Volke zurückgegeben
haben , ist nicht neu erfunden worden , sondern wir taten nichts
anderes , als eine aus den Fugen geratene Welt wieder in ihre
Fugen zurückzustellen.

Ich weiß sehr wohl , daß man die Dichtung nicht komman¬
dieren kann , und niemand von uns hat je den Versuch dazu ge¬
macht. Ich weiß sehr wohl , daß wirtschaftliche und politische
Vlürezeiten vorausgehen niüssen , ehe sie von künstlerischen und
dichterischen Blütezeiten gefolgt werden . Ich weiß sehr wohl,
daß wir in Demut auf die großen Geister warten müssen , die
die Kraft besitzen , unsere Zeit in Gestalt und Form zu gießen.
Das soll aber keine Entschuldigung sein , das soll nicht für die
Dichter der Zeit heißen , daß sie sich dem Problem der Zeit ent¬
ziehen könnten und auf kommende Generationen warten dürf¬
ten . Ich meine , daß nun der geschichtliche Augenblick gekom¬
men sei , daß sie das erste Wagnis unternehmen müßten , und
ich bin der Aeberzeugung , die Gedanken , die wir politisch ge¬
formt haben , sind jetzt so weit zu einer inneren Klärung ge¬
führt , daß sie sich auch dichterisch und künstlerisch in eine neue
Form gießen lassen.

Und deshalb glaube ich , daß man diese Buchwoche nicht aus
das Materielle abstellen sollte. Ich meine , es wäre an der
Zeit , in dieser Vuchwoche vom Volke aus einen Aufruf an die
Dichter der Zeit erge »sn zu lassen, daß sie sich nun der Zeit be¬
inächtigen sollen. ( Lebhafter Beifall . ) Dann braucht man nicht
mehr zu klagen , daß kein Buch mehr gelesen wird , weil dann
das Volk diese Bücher verschlingen wird , dann braucht man
nicht mehr zu lamentieren , daß das Buch das Verhältnis zum
Volke verloren habe , weil das Volk dann das Verhältnis zum
Buch wieder hergestellt hat . — Das , meine ich . ist eigentlich
der Sinn dieser Buchwoche . Wir wissen alle , was uns das Buch
ist . Jedermann weiß , was das Buch für ihn bedeutet , und
jedermann empfindet das Buch als ein unabdingbares Lebens¬
bedürfnis ; denn es ist uns Allen Wegweiser und Freund und
Trost und Stärke in den bitteren Stunden unseres Lebens ge¬
wesen . Das gute Buch wird seinen Einzug wieder in das Volk
halten müssen . Es kommt nicht darauf an , möglichst viele
Bücher abzusetzen , sondern möglichst gute . Man könnte schon
sagen : Ich frage Dich , was Du liest, und ich sage Dir , wer Du
bist !

And darum meine ich , daß das deutsche Volk in dieser Woche
dem Buch seine Dankbarkeit bezeugt , eine Dankbarkeit , die dem
Buch wieder Lebensfähigkeit gibt . Hunderte und Tausende von
ernsten Köpfen sind bestrebt , dem Volk ein gutes Buch zu geben
den Absatz des Buches zu organisieren , und es so billig wie
möglich für die breiten Volksmassen zu gestalten . Gestalten
wir diese Woche wirklich zu einer Woche der Dankbarkeit für
das deutsche Buch, und lesen wir es nicht nur in Zeitungen
nach , sondern machen wir es zur Richtschnur unseres eigenen
und privaten Handelns : Haltet fest am deutschen Buch , und
Ihr bewahrt dann den köstlichen Schatz unseres deutschen Gei¬
stes ! Mit lang anhaltendem Beifall bezeugte die Menge dem
Minister ihre Bereitschaft , seinem Mahnruf zu folgen.

Im Anschluß an die Rede von Reichsminister Dr . Goebbels
las Hanns Iahst unter großem Beifall einige eigene , Dichtun¬
gen vor , darunter ein erst vor wenigen Tagen geschaffenesGe¬
dicht „Dem Führer "

. Es folgte die Loriolan -Ouvertüre von
Beethoven . Dann las Joseph Magnus Wehncr einen Abschnitt
aus seinem ergreifenden Roman „Sieben vor Verdun "

. Staats¬
schauspieler Müthel brachte in meisterhafter Weise einen Ab¬
schnitt aus Fichtcs aufrüttelnder 12. Rede an die deutsche Na¬
tion und Stephan Georges erschütternde Dichtung „An die
Toten " zum Dortrqg . Von deutscher Kraft und deutschem Geist
kündete ein Sprech - und Eesangchor der Arbeitsgaue Koblenzund Brandenburg : „Wach auf , wach auf , Du deutsches Land ".

Als letzter Redner sprach ein „unbekannter Parteigenosse "
, der

Eaukulturwart des Gaues Rheinpfalz , Kurt Kölsch-Neustadt
n . d . H . Als Vertreter der jungen Generation der deutschen
Westmark legte er ein Bekenntnis ab zu dem Buch als dem
Ausdruck des kämpferischen, heroischen Lebenswillens der Na¬
tion und brachte ein freudig aufgenommenes Siegheil auf den
Führer aus .

Das Deutschland - und das Horst-Wessel -Lied beendeten dis
machtvolle Veranstaltung , die durch den Rundfunk übertragen
wurde . Auf der Straße bereitete eine vieltausendköpfige Men¬
schenmenge dem Reichspropagandaminister Dr . Goebbels sowohl
bei der Anfahrt als bei der Abfahrt große Kundgebungen .
. . . . . .

Karl Hans Lody
Offizierskundschafter in England — Erschossen im

Tower zu London am 6. November 1914
Am 6 . November , 20 Jahre nach dem Tage , an dem Karl

Hans Lody im Tower zu London von den Gewehren eng¬
lischer Soldaten den Kriegertod starb, wird in Lübeck ein
Ehrenmal für ihn geweiht , das , aus gebrannten Klinkern
geformt, einen gefesselten Ritter mit geschlossenem Visier
aarstellt und das die Inschrift trägt : „Karl Hans Lody
starb für uns am 6 . November 1914 im Tower zu London.Denkt daran !"

Lody gehörte zu der Schar jener Namenlosen, die den
„Krieg im Dunkeln " führten . Oberleutnant zur See d . R ..war es ihm doch nicht bestimmt, auf einem der großen
deutschen Schiffe gegen den Feind zu fahren . Er war sei¬
nes Gesundheitszustandes wegen nicht kriegsverwcndungs-
fähig. Aber in der Stunde , als England in den Krieg gegen
Vas Deutsche Reich eintrat , war er trotzdem entschlossen,
»einem Vaterlande Dienst vor dem Feinde zu leisten . Als
die Kriegserklärung erfolgte , war Lody in England . Er
war früh schon ms Ausland gegangen , hatte an die
20 Jahre auf Schiffen deutscher Reedereien Dienst getan,vom Schiffsjungen angefangen bis zum Kapitän , und er
war zuletzt als Führer von Reisegesellschaften für die Ham-
burg-Amerika -Linie tätig . Die Briten hatte er überall auf
dem Erdball kennen gelernt , es fiel ihm nicht schwer , sich
ihren Lebensstil zu eigen zu machen und die Sprache be¬
herrschte er jo gut wie ein eingeborener Angelsachse . Seins
Verheiratung mit einer Amerikanerin hatte ihn obendrein
noch enger in den angelsächsischen Kulturkreis hineingeführt .

So stand der Entschluß rasch in ihm fest , in England zubleiben und dort Kundschafterdienste für die deutsche Hee¬
resleitung zu leisten . War es ihm nicht vergönnt , mit der
Waffe in der Hand dem Feinde gegenüberzutreten , io wollte
er doch unter Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit und unter
Aufbietung aller geistigen Gewandtheit , die ihm eigen war ,hinter der Front des Gegners Kriegsdienst für Deutschland
zu tun . Daß er dabei in jedem Augenblick sein Leben aufs
Spiel setzte , genau jo . wie der Feldgraue in den Heeres¬
säulen, die sich damals durch Frankreich vorjchoben . oder
wie unsere blauen Jungs von der Marine , war ibm natür¬
lich klar . Das hat ihn trotzdem nicht in seiner selbstgewähl¬ten Ausgabe beirrt . Der Mann , der im flotten Touristcn-
anzug oder in Eesellfchaftskleidung sich frei in England be¬
wegte . der überall Augen und Ohren aussperrte , um zu er¬
fahren , was für die deutsche Heeresleitung wichtig und auf¬
schlußreich sein konnte , brachte einen Mut auf , der dem des
offenen Schlacktenkümvfers nickt nackstand

Seme Kundschafterlätigkeit war um io wichtiger, als die
Engländer bei Kriegsausbruch den ganzen schon in F-r -e-
denszeiten aufgebauten deutschen Agenten - und Nachrichten¬
apparat durch Festnahme aller in ihm Tätigen völlig lahm-
gelegl hatten . Lody sprang in die Bresche , und seine Mel¬
dungen , für die er sich mit einer beispiellosen Wendigkeit
und Geschicklichkeit die Quellen erschloß , waren für die
deutsche Kriegsführung von außerordentlicher Wichtigkeit .
Er hat seinerzeit darüber berichtet, daß die britische Hoch¬
seeflotte im Frrtho of Forth vor den deutschen U-Booten
Schutz gesucht hatte . Er unterrichtete die deutsche Heeres¬
leitung von den Abwehrmaßnahmen der Engländer gegen
Zeppelinangriffe , und es gelang ihm fast stets , Truppen¬
transporte , die nach dem Kontinent abgingen , rechtzeitig
anzuzeigen. Als General French seine Reservearmee sam¬
melte, die zur Entlastung der feindlichen Front nach Flan¬
dern geschafft werden sollte, hatte Lady das mit allen er¬
forderlichen Einzelheiten ausgekundschaftet und hatte auch
den Zeitpunkt , zu dem diese Truppen verladen werden soll¬
ten , ermittelt . Die Nachrichten, die er darüber nach Deutsch¬
land gab , ermöglichten beizeiten geeignete Abwehrvorkeh¬
rungen , jo daß die Offensive des General French scheiterte.
Vielleicht hat sich in diesem Falle der unmittelbare Nutzen
der Kundschafterlätigkeit Lodys am sinnfälligsten erwiesen.
Der Siegestag von Langemarck, schmerzlich für Deutschland
wegen der ungezählten jungen Opfer , die er forderte , war
die auf Lodys Meldungen hin vorbereitete Gegenwehr
gegen den englischen Vorstoß . -

Karl Hans Looy rerjre als amerrranlicyer n.ouri >r m
England unter dem Namen Charles A . Jnglis . Er ist den
Aufpassern schon bald verdächtig vorgekommen und hat sich
seiner Verhaftung zunächst nur dadurch entziehen können ,
daß er im Tone ehrlichster Entrüstung , eben als Amerika¬
ner , wild protestierte . Gegen Ende Oktober 1914 aber er¬
eilte ihn sein Schicksal . Ein Telegramm mit Meldungen
über gewisse maritime Maßnahmen der Engländer wurde
aufgefangen . Lody wurde in Irland verhaftet und der Aus¬
gang des Prozesses war unvermeidlich : Wegen Kriegsver -
schworuna wurde er zum Tode verurteilt . Der Spruch ist
am 6 . November 1914 im Londoner Tower vollstreckt wor¬
den . aber es liegen genügend Zeugnisse dafür vor . daß selbst
die Engländer diesem mutigen und energischen Manne , der
ihnen so viel Schaden zugefügt hatte , den ritterlichen Re¬
spekt nicht verweigerten . Noch in dem Briefe , den er wenige
Stunden vor seinem Tode schrieb , bekannte er sich noch ein¬
mal zum deutschen Vaterlande , für das zu sterben ihm
leicht sei.



Worauf es Fr ««reich
ankommt

Das SaargeSiet soll wirtschaftlich weiter ausgeLeutet wer¬
den — Zahle » , die gegen Frankreichs Thesen sprechen

WPD . Die französische Regierung har sich und Frankreich
in den Augen der Welt einen schlechten Dienst erwiesen , als

sie unverhüllt durchblicken ließ , daß es Frankreich in der

Saarsrage lediglich aus die Verlängerung des nun endlich
am 13 . Januar 1935 zu Ende gehenden wirtschaftlichen Aus -

beutezustandes ankommt . Frankreich weiß heute schon , datz
die Abstimmung niemals zu seinen Gunsten ausfallen wird .
Darum ist es bemüht , für die Beibehaltung des „Status

ouo " nach der Abstimmung jetzt Stimmung zu machen , da

dieser ihm die wirtschaftliche Ausbeutung des Saargebietes
weiterhin ermöglichen würde .

Bekanntlich hat das Gönnte des Zorges , jener bekannte

Zusammenschluß der französischen Eisenhutteninduftrie , durch
den Mund seines Generalsekretärs Pinot bereits im Kriege
die Inbesitznahme des Saargebietes gefordert und zwar al¬

lein — das ist das Entscheidende — aus wirtschaftlichen
Gründen . Wirtschaftliche Gründe sind es dann auch gewesen ,
die im Versailler Friedensdiktat jene fünfzehnjährige
Uebergangsrcgelung brachten , deren Ende nun endlich be¬
vorsteht . und rein wirtschaftliche Ueberlegungen sind es
auch heute , die die französische Saarpölitik bestimmen . Hin¬
ter diesen französischen Ministern und Diplomaten , die heute
für eine bereits verlorene Sache streiten müssen , stehen jene
uns schon aus der Kriegszeit her nur zu gut bekannten
französischen Eroßkapitalisten und Rüstungsgewaltigen , die
zur Ergänzung und Untermauerung ihrer wirtlchastlichen
Macht eben das Saargebiet als wertvollen Wirljchastssak -
tor brauchen .

Wenn Frankreichs Regierung geglaubt hat . bereits die
Frage der Saargruben anschneioen zu sollen , jo hat sie recht
wenn sie davon ausgeht , dag Artikel 36 des Saarstatuts m
Uebereinstimmung mit dem Diktat von Versailles den
Zwang zum Rückkauf der Gruben zu einem in Gold zu zah¬
lenden Preise durch Deutschland oorsieht . Fünfzehn Jahre
sind aber eine lange Zeit und in diesen fünfzehn Jahren
har Frankreich diese Saargruben in einer Weise ausgebeu -
ler . die man nur als R a u b b a u bezeichnen muß . Dies al¬
lein berechtigt schon Deutschland , eine Gegenrechnung auszu¬
machen . die zum mindesten den Rückkauf in Gold vollkom¬
men illusorisch machen sollte .

Ferner spricht , immer nur rein wirtschaftlich gesehen , al¬
les . aber auch alles gegen die Beibehaltung des „ Status
quo " und für die Wiederangliederung an Deutschland .

Das Saargebiet kann als selbständiges Gebilde ohne
Deutschland als Absatzmarkt und als Bezugsland nicht le¬
ben . Seine ganze Orientierung liegt sei : dem Beginn seiner
wirtschaftlichen Entwicklung ausichlieglich in östlicher Rich¬
tung . Diese wirtschaftliche Entwicklung hat dazu geführt ,
dag das Saargebiet nicht als ein Teil des großen füdwestdeut -
schen Wirtschaftsraumes ist , dem es bis zu seiner gewaltsa¬
men Ausgliederung organisch angehört hat und nach der
WiederanglieLerung auch als «solcher sofort wieder ange¬
boren wird .

Es ist in diesem Zusammenhang aufschlußreich , festzustel -
len , wohin in erster Linie die saarländische Wirtschaft ihre
Erzeugnisse sendet und woher sie das , was sie selbst braucht ,
bezieht . Nachstehende Sätze zeigen folgende Zahlern Saar -
Ausfuhr nach Deutschland 1332 : 89 Mill . RM . , 1933 : 116
Mill . RM . . 1 . Halbjahr 134 - 75 Mill . NM . Saar -Einfuhr
aus Deutschland 1932 : 89 Mill . NM . , 1933 : 84 Mill . NM ..
1 . Halbjahr 1934 : 39 Mill . RM

Diese Zahlen , die wertmäßig ein klares Aktivum für das
Saargebiel im Handel mit Deutschland zeigen , sind um >o
interessanter , als bekanntlich die französische Wirtschafts¬
politik unter Zuhilfenahme erlaubter und unerlaubter Mit¬
tel konseguent daran gearbeitet hat . dem Saargebiel seine
natürlichen deutschen Absatzmärkte zu nehmen und es so nach
Frankreich zu orientieren . Diesem Zweck allein diente die
Einführung der Frankenwäbrung und die französisch - saar¬
ländische Zollunion . Man kann weiter aus vorstehenden
Zahlen erkennen , von welcher lebenswichtigen Bedeutung
der deutsch - saarländische Handelsverkehr ist . Die höchste
Steigerung hat übrigens im letzten Halblahr die Einfuhr
von ^Fertigwaren aus dem Saargebiel nach Deutschland er¬
fahren . die bekanntlich der Bevölkerung am umfangreichsten
Arbeit gibt . Je stärker sich der deutsche Markt befestigt , um
so aufnahmefähiger wird er . und zwar gerade auch sür saar¬
ländische Erzeugnisse , was die deutsch - saarländischen Han¬
delsbeziehungen nur vertiefen und ausbauen kann .

Während so die Einfuhr aus dem Saargebiet nach
Deutschland sich in stetig aufsteigender Linie bewegt , ist um¬
gekehrt eine starke Hemmung durch die französische Zoll¬
schranke . Sie französischen EinfuürkontiNgentierungen und
sonstige willkürliche Maßnahmen eingetreten Diese Zahlen
beweisen in klarer Deutlichkeit , was es bedeutet , aus einem
organisch durchgebildeten Wirtschaftsraum , wie es Sud¬
deutschland ist , ein Stück willkürlich herauszuschneiden und
einem Zollsystem zuzuteilen , das ihm innerlich und äußer¬
lich fremd ist .

Das Rückgrat der Saarwirtschast ist der K o h l e n b e r g-
b a u , der in normalen Zeiten etwa 75000 deutschen Men¬
schen Brot gab . Inzwischen ist diese Zahl um etwa 35 Pro¬
zent gesunken , auch ein Erfolg der französischen Ausbeu¬
tungspolitik ! So steht es allgemein mit den „ Erfolgen " der
Franzosen . Die Rohstahlgewinnung

"ist zurückgegangen aus
74 Prozent , die Tafelglasproduktion aus 59 Prozent und die
von Schamotte auf 70 Prozent .

Damit ist für die Saarländer der Beweis erbracht , daß
ihr zukünftiges Schicksal nicht zuletzt aus wirtschaftlichen
Ueberlegungen heraus , die Frankreich augenblicklich wieder
n den Vordergrund seiner gesamten Saarpolttik zu stellen

.-»emüht ist , um der Welt Sand in die Augen zu streuen , sich
rur an der Seile Deutschlands und mit dessen Wirtschaft lö -
en läßt .

Vom „Gras ZcMta"
Stcndortmeldung des „Graf Zeppelin ".

DNV . Hamburg , ö . Nav . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

stand , nach Mitteilung der Deutschen Seewarte , um 21,30 Uhr
MEZ . über Besaneon . Es hat an der spanischen Ostküste eine
mittlere Geschwindigkeit von über 140 Stundenkilometer er¬
reicht , die sich über Südfrankreich bei günstigem Rückenwind auf
168 Stundenkilometer steigerte .

„Graf Zeppelin " von seiner 11 . Südamerikasahrt zurück.
DNB . Friedrichshafen , 6 . Nov . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " ist Montag nacht von seiner 11 . Südamerikasahrt unter
Führung von Kapitän Lehmann nach Friedrichshofen zurück-
gekhrt und um 0,10 Uhr auf dem Werftgelände g' att gelang
An der Fahrt nahmen 21 F ' u - M - teil . Das Luftschiff wird
nun währeild einer längeren Fahrienvau ' e einer gr

'
mdlichen j

Ueberholung unterzogen und erst im Dezember eine Weihnachts - !

fahrt nach Südamerika ausführen .

Erklärung Sir M« Simons zur
Saarsrage

DNV . London » 5. Nov . Der Staatssekretär des Aeußeren ,
Sir John Simon , wurde am Montag im Unterhaus von dem
liberalen Parlamentsmitglied Mabane gefragt , ob irgend
welche endgültigen Vereinbarungen über die Art getroffen
worden seien , wie die Abstimmung im Saargebiet abgehalten
werden solle.

Sir John Simon erwiderte : Die Saaraöstimmungskommis -

sion hat ihre Tätigkeit am 1 . Juli ds . Js . ausgenommen und
ist vom Völkerbundsrat mit Vollmachten für die Organisation ,
Leitung und Ueberwachung der Abstimmung im Saargebiet
betraut worden . Die Vorkehrungen für die Abhaltung der Ab¬
stimmung werden von dieser Körperschaft getroffen . Verschie¬
dene Fragen , die sich aus der Abstimmung ergeben , werden auf
der bevorstehenden Tagung des Völkerbundsrates am 21 . No¬
vember erörtert werden .

Auf die weitere Frage Mabanes , ob ein Grund zu irgend
welchen Befürchtungen bestehe , daß interessierte Mächte ver¬
suchen würden , in die Abstimmung einzugreifen , antwortete
Simon : Ich verweise darauf , daß dies nicht der Fall ist ; aber
ich habe eine Anfrage Lansburys in dieser Angelegenheit zu
beantworten , die ich am Schluß der Fragezeit beantworten
werde .

Auf die Frage des Führers der Arbeiteropposition , Lansbury ,
ob Simon eine Erklärung über die Frage der Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im Saarbecken abgeben könne , erwiderte Sir
John Simon sodann :

Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung
im Saarbecken liegt bei der Regierungskommission des Saar¬
gebietes , die sich dieser Aufgabe weiter erfolgreich unterzieht .
Eine Lage , in der sich die Regierungskommission des Saarge¬
bietes unfähig sieht , die Ordnung aufrecht zu erhalten , dürfte
nicht eintreten , und wird , so hoffe ich zuversichtlich , niemals
eintreten . Schon im Jahre 1926'

teilte die Regierungskommis¬
sion des Saargebietes dem Völkerbundsrat mit , daß sie berech¬
tigt sei, im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen außer¬
halb des Gebietes , aber in der Nachbarschaft der Eebietsgren -
zen , zurückzugreifen , um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Der
Völkerbundsrat hat diesen Bericht der Kommission am 8 . März
1926 zur Kenntnis genommen . Das Unterhaus kann hieraus
ersehen , daß die Verwendung britischer Truppen niemals in
Frage gekommen ist, und nichts derartiges ist unsererseits in
Aussicht genommen . Gewisse französische Vorkehrungen in dem
Teile Frankreichs , der an das Saargebiet im Westen grenzt ,
sind reine Vorsichtsmaßnahmen . Wie ich bereits erklärt habe ,
kann die Hinzuziehung von Truppen außerhalb des Saarge¬
bietes zur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht in Frage kom¬
men , es sei denn , die Regierungskommission des Saargebietes
sollte nicht in der Lage sein , die Aufgabe zu erfüllen , die ihr
gestellt ist, und sähe sich gezwungen , um Beistand zu ersuchen .

Der deutsche Botschafter hat heute vormittag mich auf meine
Bitte hin ausgesucht . Er hat mir die in der Presse vom Sams¬
tag veröffentlichten Nachrichten bestätigt , wonach die deutschen
Regierungsbehörden in einem Befehl an die SA . - und SS .-
Fcrmationen auf der deutschen Seite der Saargrenze für ein
Gebiet , das einen Gürtel von 25 Meilen Breite bildet , das
Tragen von Uniformen , die Abhaltung von Aufmärschen und
Kundgebungen sowie Ansammlungen jeder Art für die Zeit
der Abstimmung verboten haben . Gleichzeitig haben sie feier¬
lich versichert , daß die Gefahr des Eindringens in das Saar¬
gebiet nicht bestehe . Ich habe sowohl Herrn von Hyesch a.ltz auch
deck französischen Botschafter die Befriedigung der britischen
Regierung über diese Mitteilung zum Ausdruck gebracht . Vom
französischen Botschafter habe ich die Zusicherung erhalten , datz
die französischen Vorkehrungen reine Vorsichtsmaßnahmen dar¬
stellen , wie dies bereits angedeutet worden ist . Unter diesen
Umständen dürfen wir erwarten , daß die Abstimmung , die der
Völkerbundsrat abzuhalten verpflichtet ist, bei angemessener
Zurückhaltung auf allen Seiten am 13 . Januar ordnungsgemäß
durchzuführen sein wird .

Zu den Ausführungen des englischen Staatssekretärs ist fol¬
gendes zu bemerken :

Es wäre bedauerlich , wenn aus den Worten Sir John Si¬
mons herauszulesen wäre , als habe es erst der Maßnahme des
Reichskommissars für das Saargebiet , Bürkel , bedurft , um die
Gefahr von deutscher Seite her drohender Unruhen zu beseiti¬
gen . Es muß mit allem Nachdruck daran erinnert werden , daß
eine derartige Gefahr nicht bestanden hat , daß wiederholt die
Jnnehaltung strengster Zucht innerhalb und außerhalb des
Saargebietes von maßgebenden Stellen angeordnet und befolgt
worden ist . Wenn jetzt noch ergänzende , ins einzelne gehende
Anordnungen erlassen worden sind , so geschah das , um ange¬
sichts der von französischer Seite getroffenen militärischen Maß¬
nahmen , die geeignet waren , die Saarbevölkerung in tief¬
gehende Beunruhigung und Erregung zu versetzen , nicht zu ver¬
säumen . Auf der anderen Seite geht aber gerade aus den
Worten Simons „bei angemessener Zurückhaltung auf allen
Seiten " hervor , daß auch für die übrigen Stellen manches zu
tun noch übrig bleibt . Die Aufrechterhaltung der Ordnung des
Saargebietes , die Sir John Simon zu Beginn seiner Rede
als einen Erfolg der Regierungslommission hinstellte , ist in 1 .
Linie ein Verdienst der deutschen Bevölkerung selbst , die allen
Provokationen zum Trotze mustergültige Disziplin bewahrt hat .
Solche Provokationen , die von den ihr Achsrecht mißbrauchen¬
den Emigranten hervorgerufen werden , abzustellen , ist Sache
der Regierungskommission und derjenigen französischen Stellen ,
die sie immer wieder ermuntern . Man wird also logischerweise
erwarten dürfen , daß der englische Staatssekretär nach den
weitgehenden Vorleistungen auf deutscher Seite nunmehr seinen
Einfluß dahin gebraucht , daß auch von seifen Frankreichs und
der Saarregierung entsprechende Maßnahmen nachgeholt wer¬
den . Was die juristischen Ausführungen des englischen Staats¬
sekretärs anlangt , so muß noch einmal mit allem Nachdruck
darauf hingewiesen werden , daß die Beschlüsse des Völker¬
bundsrates vom März 1926 , die ohne Mitwirkung Deutschlands
zustande gekommen sind , Sinn und Zweck verloren haben , seit¬
dem das Rheinland geräumt ist . Darüber hinaus muß aber
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen werben , daß es un¬
geheuerlich wäre , wenn jetzt , während der Abstimmungsperiode
das Saargebiet unter die Bajonette einer interessierten Par¬
tei , d . h . Frankreichs , gestellt würde . Ein - solches Vorgehen
könnte weder von der Regierungskommission noch von dem
Völkerbundsrat angeordnet oder verantwortet werden , da dies
in krassem Widerspruch zu dem vertaglich verbürgten Recht auf
freie und unbeeinflußte Abstimmung stehen würde .

Dienstag , den 8. November 1934.
Bad . S ^aatstheater : Christa , ich erwarte Dich "

, 20- 22' / -! Uhr .
Skala - Toniilm - Theater : „Ein Mädel aus Wien "

, 7 und 8°/ - .
Markgrasen - Thraterr „Dick und Docks , Ackr ' Musketiere "

, 7 und
8"/, Uhr .

Kammer - Lrchtspiele : „ Freut Euch des Lebens "
, 7 und 8 °/ « Uhr .

Kommunlstenienor an -er Saar
Sie gerieten an die Verkehrten

Saarbrücken , 5 Nov. Die ungeheuerliche Tarsache, daß die
Kommunisten in Landsweiler den vollkommen unpolitisch . ,,
Vorfall , daß am Samstag eine kommunistische Gemeindeverrre -
terin von Emigranten übel zugerichtet worden war . die sie al °
Liebhaber in ihre Behausung ausgenommen harre , zu einer mar -
loien Hetze und zur Aufforderung zum Landfriedensbruch mch -
brauchr haben , hat allgemeine Empörung heroorgerufen . Zn deii
Versammlungen der Deutschen Front , die in oerichiedenen Orte, ,
des Saargebiets abgehalten wurden , kam die Empörung deutlich
zum Ausdruck

Wie sehr d -c Kommunisten nach ihrer aus dem Reiche genügens -
bekannten Methode der Ausreizung auch hier arbeiteten , zeigte
sich bereits am Samstag -N den späte, > Nachmittagsitunden . als
sich allerhand lichtscheues Gesindel von Neunkirchen her vor und
in Landsweiler oeriampelt harre . Die Besucher der Versamm¬
lung der Deutschen Frstit wurden in der gemeinsten Weise be¬
lästigt. angehalten und M Stahlruten und eisernen Rohren be¬
droht. Nur der eiserne « Disziplin der Mitglieder der Deutsche,,
Front ist es zuzuschreibn . daß es nicht schon da zu Zusammen¬
stößen kam . „ Nieder mi Pirro !" usw . ertönten die Sprechchöre
des Gesindels . Am Ortskngang von Landsweiler war ein Ueber -
sall aus den Wagen dst Landesleiters Pirro geplant . Zu die¬
sem Zwecke hatten sichberichieüene Kommunisten quer über die
Straße gelegt ! Ein Hagen kam auch tatsächlich herangebraust
und hielt , um die Wäelagerer nicht zu überfahren , rechtzeitig
an . Die Separatistcnipraiigen aus und aus den Wagen , dem
aber zu ihrer , maßloses Ueberraschung einige Polizisten mit dem
obersten Inspektor df Saarpolizei , dem Engländer Hemsley .
an der Spitze entstie/m . Die Separatisten hatten den falschen
Wagen , den Wagen es Ueberfallkommanüs , „geschnaopt "

. Sie
wurden mit EummiKppeln in di- Flucht gejagt, nachdem etwa
18 Schütz- von dem »estndel aus die abaea- K-.» woi» «:»
waren.

„Bersales oder Regierungskrise "
Man nint Nachfolger für Doumergus

Paris , 5 . Nov Versailles oder Regierungskrise — diese Ent¬
scheidung wird , sochreibt u . a . das ..Oeuvre "

, am Mittwoch , n
der Kammer salle/ialls nicht im Ministerrat . der am Diensraa
zuiammentritt . Vwicklungen eintreten . Zn gewitzen parla¬
mentarischen Krem wird inzwischen davon gesprochen , daß Fi¬
nanzminister Geiain Martin aus Gründen der Finanz¬
gebarung sich mider Einbringung einer Vorlage über die Be¬
willigung von di vorläufigen Haushaltsdritleli , durch den Mi -
nlstetpräsidenlcniichl einverstanden erkläre uns offen mir st» -
nem Rücktritt giohl habe . Doch nimmt man an . daß er letzten
Endes seine Mbilligung nur dadurch zum Ausdruck bringen
werde , daß nicker die Vorlage begründen , sondern dies dem
Ministcrpräsideen selbst überlassen werde . Unverbesserliche
Schwarzseher srchen bereils von einem Kabinett Lava ! und
von der Möglskeit eines Kabinetts F I a n d > n . Selbst der
Name des Kauerpräsidenlen Louisson als Nachfolger Dou .-ner -
gues wirb gen,nt und u a . auch Ser des Kriegsministers Mar¬
schall Peiain . ür den Fall einer Regierungskrise schreibt man
dem Ministerin öffentlich « Arbeiten . Flanvin . einige Aus -
sichlen zu .

Die linksrstale „ Nevublique "
. die seit langem für die B -l -

dung einer g? ßen Mittel parte , geworben har . glaubt
bereits ankürgen zu können , daß diese jetzt Gestalt anzuuehmc »
beginne . We eine derartige Entwicklung im Falle einer Re -
gierungslriieiuch Zwangsläufig werden könnte , werde m -. ,-
immerhin al Vorausfa

'
gen

" mit
"
größter Vorsicht ausnehmen

müssen . Dennoch ist trotz aller Kriscnstimmung nicht gesagt ,
daß Doumert letzten Endes nicht doch die Oberhand behält .
Aur jeden Frühren alle Anhänger des Burgfriedenskabinetts
eifrig die Timel . In diesem Zusammenhang versuchen einige
Blätter mirr „ bedrohlichen außenpolitischen Lage " Stimmung
zu machen .

Unter ankm schreibt der „Petit Parisien " : Man betont , daß
das Parlant einen schweren , ja den schlimmsten Fehler be¬
gehen wiirän der jetzigen Stunde eine Regierungskrise aus¬
zulösen . ZH ' nblick auf die Saarabstimmung organisiert ach
Oeurichlanvehr und mehr . Der geschlossenen Front der Be¬
herrscher Dichlands muß Frankreich eine starke Regierung enr -
gegenstelle -mnen . Unsere Freunde und Verbündeten wünschen
das ebeilschr wie unsere Bevölkerung ,

^slawische Angriffe gegen Ungarn
Belgrad Nov In ihren Erörterungen über den Mariciller

Anschlag len sich die Blätter auch weiterhin im großen und
zanzcn aie Schreibweise der französischen Presse . Sie spitz .-n
saher ihrngrifse aus Ungarn zu und b e l a st e n Bu 0 apest
säst ausschlich m 1 t der Verantwortung für den
König » rd . Auch die Heftigkeit der Angriffe har keines¬
wegs natatzen , sie steigert sich eher von Tag zu Tag Ls
werden jnktionen " gegenüber Ungarn gefordert . Wie
oerlaulepben inzwischen die Behörden begonnen , einzelne
ungarisckpraatsbiirger . die in Südslawien Geschäften nach¬
gingen . zuweisen .

Die h.mtliche „Breme " geht in einem Bericht aus Paris ,
in dem „ irredentistischen Vereine des Teß und Möwe " Ser
Finai -zug des Königsmordes beschuldigt werden , zu direkten
Angriffen den ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös über .
Die in nkreich vorhandenen Terroristen Pospischill , Rajitsch
und Krhätten . diesem Pariser „Vreme " - Vericht zufolge , ge¬
standenst ungarischen Generalstabs - und Truppenoffizieren
eng zustengearbeitet zu haben . „ Breme " nennt sogar eine
Reihe ir Offiziere mir Namen .

Die Amtliche „Breme " hält das Marseiller Ver¬
brech für nunmehr vollkommen geklärt . Dem
Blatt jge soll die Untersuchung einwandfrei festgestellt haben ,
baß Pelirsch , der Chef der Terroristen -Organisation , den
Äustrstr Ermordung des Königs Alexander gegeben habe .
Ferneibe der in Wien verhaftete Oberstleutnant Pertsche -
witsch: Janka -Puszta durch das „ Schwarze Los " eine Gruppe
von vOlann bestimmt , die den Befehl zum Anschlag erhalten
hätteiler Haupttätiger Georg , eff sei jedoch von Pa we¬
llt,ch jewähll worden . Er sei aus Italien nach Zürich ge-
komntnd zwar in Gesellschaft von Kwaternik . wo die beiden
die ajngarn lammende Gruppe erwartet Hanen .

N ^ bschlutz der polizeilichen Untersuchung werde — der
„Vre , zufolge — der Völkerbund das Worr erhalten ,
um lol ' tiichen Hintergrund des Anschlages zu klären . Siiü -
slawverde aber noch mit Frankreich und der Kleinen Tn -
tentchehend darüber beraten , ob und wann der Völkerbund
angst werden solle

Al >e „ Politika " sagt , baß dev Mordauftrag von
leite - in Italien weilenden Pawelirich gekommen , ei.
beio doch , daß der Hauplorganisalor der 'Verschwörung der
Obettnant Perlschewitsch gewesen >e . Das Blatt wiederholt
1» d Zusammenhang «eine Beschuldigungen gegen die habs -
bur ^ Legtt - .nllten m Oesterreich und weist daraus hin . oax
B - '-jitsch mil ihnen s,e engstem Beziehung - - —»»- rhalten
Hab «

i



Jer StaMMhörWett oeMill
« erli ». ^ New Auf Grund des Paragraph 2 des Gesetz- !

den Widerruf von Einbürgerungen und die Aberkennung

r deutschen Staatsangehörigkeit hat der Reichs - und preußiich ,

^ « inister des Innern . Dr . Flick , im Einvernehmen mir den

' » eichsminister des Auswärtigen folgende Reichsangehörige sei

» Nische » Staatsangehörigkeit für verlustig erklärr , weil sie durcl

br Verhalten , das gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich ui !

Kolk verstößt , die deutschen Belange aujs schwerste geschädigi

haben :

1 Johann (Hans ) Beimler , früherer Funktionär der baye¬

rische» KPD . und ehem . M .V.R . . ist aus dem Konzentrakions -

kger Dachau geflüchtet und lebt jetzt anscheinend in Rußland

^ ist der Verfasser der schamlosen Hetzschrift „Im Mörderlagei
'

MM
"-

z Willi Bredel , ehemaliger Schriftleiter der kommunistischen

Matter „Hamburger Volkszeitung " und „Norddeutsche Zeitung " ,

M sich letzt vermutlich in Prag auf . Im September erschien
- „an ihm ein wüster Hetzartikel in der in Prag herausgegebenen
! Mgrantenzeitschrist „Neue deutsche Blätter "

. Bredel ist auch

der Unterzeichnung des Saar - Ausruss in der Saarbrücker

Polksstimme
" beteiligt , der für den „Status quo " Provaganüa

^acht und schwerste Beschimpfungen Deutschlands enthält .

Dr . Alfred Dang , früher Mitarbeiter des „Vorwärts " .

M Letter der Pestalozzischule in Buenos Aires , die als aus -

Mproäzene Kampfschule gegen das neue Deutschland gegründet

- Mden ist. Auch außerhalb der Schule treibt Dang in Vorträ¬

gen und Zeitungsartikeln deutschfeindliche Propaganda . Im be¬

sonderen setzte er gegen den Führer der Deutschen Arbeitsfront ,

Dr. Ley. einen durchtriebenen Hetzfeldzug in Szene.
4. Leonhard Frank , kommunistischer Schriftsteller , hält sich

jetzt i » Prag auf und ist dort Mitarbeiter der Emigrantenzeil -

schrift „Der Monat "
. Während des Krieges lebte er in der

Schweiz und schrieb das Buch „Der Mensch zst gut "
, das iti sei¬

ner Tendenz gegen Deutschland gerichtet ist und der Zersetzung
l-er Front diente . Frank ist an oer Unterzeichnung des Saar -

Aufrufs beteiligt loergl . Nr . 2 ) .
5. Carola Henschke lNeher ) hat den Saar - Aufruf mitunter «

zeichnet . (Die Witwe des Dichters Klabund. D. Schrift ! .) Ihr
ausländischer Aufenthaltsort ist nicht bekannt

?

S. Helmut Herz seid ( John Heartfield ) . zur Zeit vermutlich
in Prag , kommunistischer Schriftsteller , schreibt Hetzarnkel , m

Piager „Gegenangriff " . Unterzeichner des Saar -Aufrufs .

7. Wieland Herz selbe . Inhaber des Prager Malik -Ver-

lags ist ein prominenter Vertreter des Emigrantentums im

deutschfeindlichen Hetzzentrum Prag .
8. Prinz Max Karl zu Hohenlohe - Langen bürg treibt

deutschfeindliche Propaganda im Saarkampf . Oesfenkliches Am -

iieien als Redner in Paris an der Seile des Saar -Separatisten
Matz Braun . Mitunterzeichner des Saar - Amrufs

S Alfred Kanrorowicz lIude ) . kommunistischer Journa¬
list und fanatischer Hetzer , ist Mitarbeiter der deutschfeindlichen
Klätter „Fre -e Presse " in Amsterdam und „ Blaue Hefte " , n
Wien. Unterzeichner des Saar - Ausrufs . Sein Aufenthalt sm
Ausland ist unbekannt

tv . Friedrich Kniestedt in Porto Alegro ist verantwortlicher
-- Schriftleiter der Zeitung „Aktion "

, die Ercuelnachrichten über

Deutschland verbreitet und dem üeutichen Ansehen m Brasilien
schwer sck>adet .

11 . Hubertus Gras von Löwen st ein - Scharf feuert .
Ural , Verfasser des Buches „Germauy . the Tragedn of a Na -

>qn"
. schreibt außerdem deutschfeindliche Artikel in österreich -

chn und englischen Zeitungen . Angriffe gegen die deutsche Ne¬

uerung bei einem Vortrag in London .
12 . Klaus Mann . Sohn des bekannten Schriftstellers Thomas

§ Mann , ist Schriftleiter der Monatszeitschrift „Sammlung " und
Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse " in Prag : beides sind
Hetzblätter Auch im „Neuen Tagebuch "

( Paris - Amsterdam ) ist
>m Januar 1961 ein Hetzartikel gegen Deutschland aus seiner
Feder erschienen . Unterzeichner des Saar - Auiruis .

13 Huber » Märzen in Metz Sevaranstenführcr während
der Besatzungszeit , der in Trier die „Rheinische Republik " aus -

nej . Auch heule noch betätigt er sich separatistijch an führender
Stelle durch Won und Schrift .

14 . Balder Olden . Prag , kommunistischer Schriftsteller . Ver¬

fasser der Broschüre „ Hitler der Eroberer " und . des un „Variier

Tageblatt " in Fortsetzung erschictienen Romans „Roman eines

Nazi " . Auch in anderen Emigrantendlättern sind Hetzartikel von
>bm veröffentlicht worden : er ist Mitunterzeichner des Saar -

Aufrufs .
IS Max P f e i f f e r. Redakteur , greift die deutiche Regierung

ui der Leningrader Tagrspresse an Er ruft zur bolschewistisch-

kommunistischen Weltreoolutton auf . Besonders versucht er die

deutschen Arbeiter in Rußland zu beeinflussen .

18 Erw ' n Piscalor . Es handelt sich um den berüchtigtest

Regisseur , der sich letzt in Moskau und Poris umhertreibt Im

Juli 1934 har er für den Prager „ Gegenangriff
" einen Artikel

mit bluirünstigen Verleumdungen über Deutschland geschrieben .

Anterzeichner des Saar -Äu ?rufs .
17. Martin P l e t t l . Neuyork . früher SPD -Funktionär . Tr

hält öffentliche Vorträge , n den Vereinigten Staaten , verbreitet

Verleumdungen über Deutschland und beschimpft die führenden

Männer des neuen Deutschlands in übler We >>e . Als geschickter

Redner erscheint er besonders . gefährlich .

18 . Waldemar Pötzsch Antwerpen , verbreitet kommunistische

Flugschriften aut deutschen Schiffen , er gilt als Organisator der

marxistischen und deutschfeindlichen Propaganda in Antwerpen .

Schmuggel von Flugblätter nach Deutschland .

19 Tr . Gustav Regler . Schriftsteller , hält sich in Rußland

auf Versasser von deutschfeindlichen Artikeln die im ..Gegen¬

angriff " erschienen sind Unterzeichner des Saar - Amruis .

20 . Professor Dr . Julius Schaxel . ehemaliger Oherregie «

ruiigsrat >m thüringischen Lolksbüdungsministertum . hält Vor¬

lesungen in Leningrad und schreibt für die Leningrader Tages¬

preise. streut Verleumdungen über Deutschland aus und kritisiert

besonders die deutsche Schulpolitik in gehässiger und entstellen¬

der Weise .
21 Walter Schönstedt . Paris , schreibt deutschfeindliche Bü¬

cher Broschüren und Zeitungsartikel Unterzeichner des Saar -

Auiruis .
22 Gerhard Leger , marxistischer Schriftsteller - hält sich setzt

>n England aui Er flüchtete aus dem Konzentrationslager und

' chrieb das Buch „Oranienburg "
, das in last allen europäischen

Sprachen in großer Auflage verbreitet worden ist. Außerdem

find Hetzanikel aus feiner Feder an verschiedenen ausländischen

Zeitschriften erschienen .
23 . Jakob Timon . Jude , ist hauptsächlichster Mitarbeiter

des „Ostsee - Beobachters " in Memel , einer Zeitung , deren un-

glaubliche Hetzartikel gegen Deutschland bei den Volksgenossen
>n Memel Empörung heroorrulen .

24 Dr . Otto Litauer , jetzt in Prag Führender Agitator

gegen das nanonalioziailstiiche Deutschland Bildung eines log.

Aktionskomitees unter »einer Leitung , das sich selbst als „Deutsche

Gegenreqierung " bezeichnet Hoch - und Landesverräter .

2ä Lodo llhie . Schriftsteller , sein jetziger Amenthaltsort >m

Ausinno lfi nicht bekannt . Uhfe ist an der Unterzeichnung des

,baar - Aujruss beteilig !.

28 Gustav von Wangenheim . Schauspieler , jetzt vermut¬

lich ui Paris . Unterzeichner des Saar -Ausrufs .

27 . Erich Weinert . Schriftsteller , jetziger Aufenthalt in For -

dach ( Frankreich ) . Er tritt als Redster in Emigrantenoersamm¬
lungen auf und schreibt für Emigrantenblätter . Unterzeichner
des Saar -Aufrufs .

28 Max Brauer , Marxist , ehemaliger Oberbürgermeister
in Aliona . der durch feine unerhörte Mißwirtschaft die Stadt

Atkona in schlimmste Verschuldung brachte . Nach seiner Flucht
aus Deutschland trat er als beratender Verwaltungsbeamter in

chinesische Dienste , aus denen er aber auf diplamatische Vor¬

stellungen hin entlassen wurde . Er hat der an ihn gerichteten

Aufforderung zur 'Rückkehr nach Deutschland nicht Folge geleistet ,

wodurch sich seine Ausbürgerung rechtfertigt .

Rlindfiikkhono are für Veetvoov n , Mozau u. Short«!
DNB . Moskau , 5 . Noo . Eine Revision bei der Leitung des

Dnepropetrowsker -Rundfunksenders förderte die erstaunliche
Tatsache zutage , daß u . a . Honorare für Beethoven , Mozart und

Chopin angewiesen und nach den Büchern auch tatsächlich an

diese alten Meister ausgezahlt worden sind . Selbstverständlich
handelte es sich um ein — wenigstens originelles Verschleie¬
rungsmanöver betrügerischer Beamten , die diese Gelder für sich
verwendet hatten . Es wurden mehrere Verhaftungen vorge¬
nommen .

Präsidium der AbrNunarkonserenzam 20 . oder 21. Rav .
Genf , 5 . Noo Wie ! m Völkerbundssekretariat soeben bekannt

wird , har der Präsiden ! der Abrüstungskonferenz , Hender -

l 0 n . nach Rücksprache mit den hauptsächlich interessierten Regie¬

rungen nunmehr beschlossen, die Tagung des Präsidiums vei

Abrüstungskonferenz auf den 29. oder 21 . November , also gleich¬

zeitig mit der Sonderragung des Völkerbundsrates , anzusetze »

Vertragswidrige Eingliederung Südwestafrikas
tu die MakrtkanMe Uatoa

London . 5 Nov . Wie der Vertreter der „Mdrningpost " in

Johannesburg meldet , wird die neue gesetzgebende Versammlung
oon Südwestafrika am 23 . November zusammentreten . Es werde

rann unverzüglich ein Antra ge ingebrächt werden , der

) >e Negierung der südafrikanischen Union zu einer Verfassungs¬

änderung aufforoert . die die Aufnahme Südwesiafrikas in di«

Südafrikanische Union als funste Provinz ermöglicht . Obwohl

ine Union nicht zur Annahme des Antrages verpflichtet fei.

glaube man nicht an ferne Ablehnung . Es werde erwartet , daß

die deutichen E ' nwohner oon Südwestafrika eine eigene Ab¬

ordnung nach Kapstadt entsenden werden , die gegen den Plan

Einspruch erheben falle . Vielleicht würden sie sich auch an den

Völkerbund wenden .

Luflkkunen Euglaad Australien aögeWoffes
London , 5 Nov Am Montag um 7.39 Uhr MEZ . lief die für

das Luftrennen England —Australien gesetzte Frist ab . Von den
20 Flugzeugen , die in Mildenhall vor 16 Tagen aufgestirgen
waren , haben neun das Ziel Melbourne erreich r.
Lin Flugzeug ist ln Italien verunglückt , wobei die beiden In¬
sassen . Engländer , den Tod fanden . Die drei noch im Rennen
liegenden englischen Maschinen , oon denen die vorderste am

Sonntag in Kalkutta eingetroffen war . kommen nunmehr für
den Wettbewerb nicht mehr in Frage . Das holländische „Flie¬
gende Hotel " ist auf dem Rückflug nach Holland am Sonntag von

Porr Darwin abgeflogen

Matuschka vor dem Budayester Slrassenat
Budapest . 5 Nov . Unter stärkstem Interesse der gesamten

internationalen Oeffentlichkeit begann vor dem Budapesier

Strafsenat am Montag , dir Schwurgerichisoerhandlung gegen

Sylvester Maru > chka , der in der Nacht vom 13 . zum 14 . Sep¬

tember 1931 durch Sprengung des Bahnüberganges bei Biator -

bagy auf der Strecke Budapest —Wien den Balkan - Lxpreßzug zur

Entgleisung brachte . Dem Anschlag fielen 22 Tore und 14 Ver¬

letzte zum Opfer Matuschka sieht unter dem Verdacht , gleichfalls
die Eisendahnanschläge oon Jüterbog und Ansbach be¬

gangen zu haben . Von dem österreichischen Gericht ist Matuschka
bereu - zu sechs Jahren schweren . Kerkers perurteilt worden . Die

Auslieferung an das ungariiäie Gericht ersolgke erst vor kurzer

Zeit . Die ungarischen Schwuigertchtsoerhandkunxen beginn
'
en

mit Unterbrechung des österreichischen Strafvollzugs jetzt aus

ausdrückliche Forderung der ungarischen Behörden , tza eine Ver¬

wischung der Spuren im Falle einer Verschiebung der Verhand¬

lung bis zum Ablauf der österreichischen Kerkerstraie befürchtet

wird Zu den Verhandlungen sind 63 Zeugen , hauptsächlich die

noch lebenden Mitreisende » des verunglückten Zuges , geladen .

Die ungarische Behörde , hat deutsche englische und französische

Dolmetscher zum Verhör per ausländischen Zeugen berusen Die

Anklage des ungarischen Staatsanwaltes lautet aus 22 mit Vor¬

bedacht burchgesührte Morde und 14 Mordversuche . Die Ver¬

hängung der Todesstrafe ist jedoch ausgeschlossen , Sa Snlveitci

Matuschka zur Zeit der Tat österreichischer Staatsangehörige !

war und damals in Oesterreich die Todesstrafe nicht bestand . Dir

ungarischen Aerzte hohen Matuschka kür zurechnungsfähig er¬

klärt . Die Dauer der Verhandlung vor dem ungarischen Skräf -

ienak ist zunächst aus acht bis zehn Tage bemessen worden .

Als Matujchka hereingesührl wurde , versuchte er offenbar den

Eindruck eines Irrsinnigen zu erwecken . Er zeigte einmal ein

aufgeregtes , dann wieder ein icheues . gedrücktes Weien . Dir

Verteidigung wird , wie man bereits weiß , den Nachweis zu er¬

bringen iuchen . daß Matuschka geistig unnormal ist. Der Le -

» eralstaatsanwalt verlas die umfangreiche Anklageschrift , in vet

Matuschka für die Eisenbahnattentate von Biatorbagy . Jüterbog
und Ansbach verantwortlich gemacht wird . Die Anklageschrisl
ichilderr . daß Matuschka nach eigenem Geständnis die Sprengung
der Eisenbahnlinie Paris — Marseille und Paris - Ventimigl - a

vorbereitet yalre Eingehend schildert die Anklageschrift Sic

krankhaste Veranlagung des Angeklagten .- erwähnt seine zahl¬
reichen Frauenbekansttschasten in Wien und Budapest und be¬

richtet . daß er in Berlin bereits am 6 August in einem Elektro¬

geschäft sich die notwendigen Materialien für den Anschlag de -

iorgl und gleichzeitig mit den beiden Verkäuferinnen Zusammen -

künfte verabredet habe . Nach der Lnklageichriit har Matuschke

letzt angegeben , daß der ..Geist Leo"
, der ihn zum Anschlag ge¬

trieben habe , in der Person . eines gewissen Leo Bergmann - ;r

iuchen sei , mit dem er 1927 eine religiöse Sekte mit kommunisti¬
schem Einschlag gegründet habe . Matuschka war 1931 in Berlin

von neuem mit Leo Bergmann zur Errichtung einer Berliner
Filiale dieser Sekte zusammengelrossen .
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Mine MchrichlW aus aller Well
Eisenbahnunglück bei Massachusetts . Bei Olinton ( Mas¬

sachusetts ) stieß eine Lokomotive mit einem von zwei Lo¬
komotiven gezogenen Eiiterzug zusammen . Vier Beamte
wurden getötet , zwei schwer und zwei leicht verletzt .

Das größte Arsenbab Europas . In der Max -Ludwlg -

Ouelle des bayerischen Bades Dürkheim besitzt Deutschland
die stärkste und reinste Arienquelle Europas ^ Ministerprä¬
sident Sieberl hat an Ort und Stelle Erörterungen uno

Verhandlungen über den Ausbau dieses einzigartigen Ba¬
des geführt . Die jetzt abgeschlossenen Erhebungen haben ein

so günstiges Bild über die Stärke , die Reinheit und die

Menge des Arsens in der Max - Ludwig - Quelie ergeben . Satz
nunmehr mit allem Nachdruck an die Ausführung des not¬

wendigen Ausbaus gegangen werden soll , um die Heilkrail
des Wassers den leidenden Menschen zugänglich zu machen .
256 600 NM . sind bereitgestellt .

Bergrutschunglück auf Sizilien . Infolge eines Wolkenbru¬

ches lösten sich von dem Hügel bei dem Dorfe Bordenaro - : n
der ' Nähe von Messina große Erdmassen , die ein an dem Hü¬
gel liegendes Haus zum Einsturz brachten Bisher wurden
oon 13 in dem Haus befindlichen Personen lediglich zwei
als Leichen geborgen .

Mordtat im Schnellzug Paris — Wien . Die Untersuchung
gegen die beiden Südflawen Wojnowich und Zaritsch , die am

Samstag unter dem Verdacht , einen Landsmann ermordet
und aus dem Zuge geworfen zu haben , im Schnellzug Pa¬
ris — Wien verhaftet wurden , wird mit allem Nachdruck wet¬

tergeführt . Die Leichenöffnung ergab , daß Dover vergiftet
und wahrscheinlich schon als Leiche aus dem Zug geworfen
worden war .

Schlotzbrand bei Höxter . Das dem Grafen Bocholtz - Asse-

burg gehörige Schloß Hinnenburg im Kreise Höxter , ein auf
einer Anhöhe gelegener großer dreistöckiger Vau , ist durch
Feuer zum Teil zerstört worden Die Feuerwehren aus
Vrakel , Höxter und Holzminden konnten fchließlich das

Feuer in den frühen Morgenstunden löschen .
Neun Tote beim Einsturz eines Neubaues in Granada .

In Granda ereignete sich ein schweres Unglück . Die Seiten -

wand einer im Bau befindlichen großen Garage stürzte ein
und zerstörte vier angrenzede Häuter . Neun Personen , dar¬
unter sechs Kinder , wurden getötet .

Unwetter auch über Formosa — 12ü Tote . Wie halbamt¬

lich mitgetetlt wird , hat das Unwetter , das in Japan wü¬

tete , auch die Insel Formasa leicht berührt Der Hafen Tan -

iui wurde leicht beschädigt Nach den bisherigen Mitteilun¬

gen wurden in Tansui und einem Nachbarort 126 Personen
durch den Taifun getötet . Eine Anzahl dieser Opfer besaut

sich Liem Fischfang auf See .

Kommunistische Erfolge bei Eemeinderatswahlen in Tom -

Ion . In Toulon fanden am Sonntag Nachwahlen für den

Gememdekat statt . Es siegte die Kommunistische Lifte , sodatz

10 weitere Kommunisten in den Eemeinderat einziehen .

Kleines Sportallerlei
Holland siegt in Bern gege » die Schweiz 4:2. Bei prachtvollem

Wetter fand vor 25 909 Zuschauern der 42 . Futzball -Länderkamm

zwischen der Schweiz und Holland statt . Es entwickelte sich ein

schönes Spiel , in dem die Schweiz schon näch fünf Minuten durch

ihre Halbrechten die Führung übernahm . Doch ichon nach zwei

Minuten lagen die Gäste wieder gleichauf . Bei dem großen

Druck der Holländer waren weitere Tore unausbleiblich . In

kurzen Abständen war der holländische Mittelstürmer zweimal

und der Linksaußen einmal erfolgreich . Der schweizerische Halb¬

linke verwandelte einen Elfmeter zum 2 :4- Sta »d

Luxemburg — Schweiz B 3 :3 . Die Schweizer B -Mannscha - t

trat in Disserdingen gegen Luxemburg an und erzielte mir ) :3

nur ein gerechtes Unentschieden .

Deutscher Turnermeistrr wurde bei den deut -chen Geräte -

meisterschaften in Dortmund vor 13 999 Zuschauern der von der

Reichswehr gemeldete Fürther Schwartzmann mir 234Z Punkten

vor Ernst Winter -Frankfurt mit 226 7 Sandrock - Immigrath mir

223,4 und Steffens -Bremen mit 223 Punkten . Als einziger

Württemberger kam Weischedel -Feuerbach in die Enlscheiüu ig.

an der IS Turner beteiligt waren .
D >e Tratuingsgemeinschast der Stuttgarter Fechter mußte beim

TV . Ulm die Ueberlegenhett der Ulmer anerkennen , die in allen

drei - Herrenwettbewerben Sie besseren Kräfte stellten und mu

Meister Geiwitz den bestell Einzelsechter stellten . Im Florett der

Damen waren Hingegen die Stuttgarter hoch überlegen .

D «e Schuktzeljagd der DDAC .-Orrsgruvpe Pforzheim , an oer

249 Fahrzeuge aus Württemberg und Laden beteiligt waren ,

endete in der KrasrwagenabreilüNg mit einem Siege des be¬

kannten Karlsruher Rennfahrers Engesser , während bei den

Krafträdern
' der Karlsruher Burg das Flugzeug bei seiner ersten

Zwischenlandung am Zhinger Hof bei Renningen schnappte .

Acht neue deutsche Schw ' mmrekorde wurden am Sonntag au °-

gestellt . In Düsseldorf erzielte der bremische SV . neue Best¬

zeiten - über viermal 50 Meter Freistil mit r 49 .3 , über viermal

190 Meter Freist ' ) mit 4 :05 .4 üyd Hellmuth Fischer über 109

Meter Freistil mit 58,8 . Fünf Rekorde lielea be -m StÄdtekampj

Magdeburg — Berlin : viermal 299 Meter Kraul schwamm

Magdeburg 96 in 9 :36 , dreimal 209 Meter Brust Nixe Charloi -

lenburg in 9 44 .1 . die Kraulschwellstasfel 190 . 209 , 299 . lü 'I

Magdeburg 96 in 6 :53L und die viermal 109 Meier 'Rücken¬

staffel Magdeburg 96 in 5 ;94.3 . Hilde Salben verbesserte den

299 Meter Kraul -Rekord der Dtnnen aus 2 : 46 .9.

Bei de« Spielen der Tenniskehrer in Stuttgart gab er insoiern
- ine Ueberraschung , als der etwas ipielstärker eingeschätzte Me,ser -

ichmiöt -Frankfurt oon dem Kölner Richter 6 : 4 (6 . 1 ) geschlagen
wurde . Hans Nüßlern siegte gegen Rott -Chemnltz 6 :9 . 6 :2 und

im Doppel gaben sich Rott - Nlchter erst nach erbitterter Gegen¬
wehr 6 :3 14 : 12 geschlagen .

Bier k.o.-Siege zeitigten die Kölner BerUssboxkämpse Europa¬
meister im Weltergewicht Gustav Eder schlug in großem Stil den

Italiener Menabeni m der siebenten Runde entscheidend .

Strucks - Düsseldorf streckte gegen Franz Dübbers schon in der

testen Runde die Waffen und der Italiener Redaelli gab in der

menen Runde gegen Zvvp Besselmann -Köln vollkommen benom¬

men auf . Der deutsche Ex -Schwergewichtsmeister Hein Müll .- r -

Köln wurde oo -i dem Solinger Klein in der siebenten Runde
' nlscheidend geschlagen .

Amsterdamer Sechstagerennen . Das Amsterdamer Sechstage -

elo hat sich bereits am zweiten Tage nach Sen zahlreichen Jag¬
ten erheblich verringert . In der zweite, , Nacht kicherten sich oie

kclgier Buysse -Denefs mir Nundenvorsprung vor Braspenninz -

siiü uno e>ne weitere Runhe zurück van Kempen - Slaats . Das

nnzige deutsche Paar Schön -Hürtgen behauptete mit drei Ver -

nstrunden den fünften Platz .
Die dayerlsche Boxstaffel siegt auch in Pirmasens . Die bauc -

nsche Boxstaifel reihte ihren Siegen in Saarbrücken und Darm -

tädt einen weiteren gegen Pirmasens mit 13 :3 Punkten an .
oobei den Gästen die Punkte im Halbschwergewicht allerdings

kampflos zusielen .
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Deutsche Vo !ksge«osie«!
Die deutsche Saar steht im letzten Winter ihres Grenzland¬kampfes , und das ganze deutsche Volk nimmt Anteil an dem

grossen Winterhilfswerk , das für unsere Brüder an der Saar
aufgebaut wird .

Hunderttausende deutscher Volksgenossen haben bereits durchden Erwerb des Saar -Abstimmungskalenders ihr Saar -Opfer
gebracht und gerade , weil sich dem Winterhilfswerk an der Saar
selbst große Widerstünde entgegenstellen , wollen wir im Reichum so opferfeudiger sein.

Genau wie beim Saar -Abstimmungskalender wird auch der
Reinertrag des in den nächsten Tagen erscheinenden Saar -Jahr¬buchs IM der Saar -Hilfe znslietzen .

An jeden schaffenden Deutschen geht daher mein Aufruf :
„Opfere für die Saar ,
erwirb das Saar - Jahrbuch ! "

Heil Hitler ! grz. : l) r. R . Ley .

Eta ltnrdsmannschiWVes Fest -er Va-eaer ta Verltn
Berlin . 5 . Nov . Zn den Räumen von Kroll beging am Sams¬

tag die Landsmannschaft der Badener im Reichsbund für Volks -
rum und Heimat ihr 3ü . Trachtenfest , dessen Reingewinn der
Untcrstützungskasse der Landsmannschaft und dem Winterhilfs¬
werk zuflotz. Ein Kernstück des Abends , der außerordentlich stark
besucht war , bildete „Ein Elockenfest oder Schellenmärkt im
Schwarzwald "

. Besonders bewundert wurden die St . Georgener
Trachten . Der Vorsitzende der Landsmannschaft , Mutschler , be¬
grüßte die Erschienenen , insbesondere einen Vertreter der Heb -
mal , Ministerialrat Sauer , den Vertreter des Reichsbundes
Volkstum und Heimat , Kaplaneck , die Ehrenmitglieder Exzellenz
Gesandter Dr . Nießer und Exzellenz von Braun , sowie Geheim »
rat Dr . Hertel . Ein besonderer Gruß war den Landsmannschaf¬
ten gewidmet , die mit ihren Trachtengruppen in so stattlicher
Zahl zu dem Fest erschienen waren und unter denen besonders
auffielen die Elsaß - Lothringer , die Egerländer , die Sudeten -
reutschsn . die Bayern , Würtlemoerger , Pfälzer , Rheinländer , die
Westfalen , Ostsrieien . Pommern u . a . m . Auch dem VDA . wurde
besonderer Gruß dargebracht . Bei den Trachrentänzen fanden be-
ondcrs zwei Tänze Beachtung und reichen Beifall , nämlich Ser
Länder - und der Elockentanz , bei dem die anaehängten Glöckchen
harmonisch zusammenklangen . Um Mitternacht gab es den Ham¬
meltanz , bei dem ein buntgeschmückter Hammel als Preis dem
besten Tänzerpaar zugesprochen wurde .

Dave«
Knrlsnche . 3 . Nov . (Todesfall .) Erst 58 Jahre alt istReichsbahnrat Karl Bitterich von der RerchsbahndrreklronKarlsruhe einem Echlaganfall erlegen . Er war in Epprngengebürtig . Der Verstorbene kv" nte im Oktobe, - 'ein äOiähr, -ges Dienstjubiläum feiern .
Karlsruhe , 5 . Nov ( Kinder - und Mütterver -

jchickung . ) Auch während des Winters werden erho¬lungsbedürftige Kinder auf das Land geschickt sowie Müt¬ter in Heimen untergebracht . Für die Unterbringung derKinder in den Mintermoncten kommen selbstverständlichnur landschaftlich und klimatisch geeignete Gegenden mFrage . Darum ergeht der Ruf an alle Volksgenossen des ba¬dischen Landes , die ihren Wohnsitz in sogenannten Winter¬kurorten haben . „Nehmt erholungsbedürftige Kinder beiEuch auf , meldet der nächsten NS .-Volkswohlfahrtstelle EurePflegestelle an " .
Karlsruhe . 5 . Nov . (Jäher Tod . ) Auf der Robert

Wagner -Allee beim Mehplatz erlitt ein 64jähriger Eifen -
bahnsekretär a . D . einen Herzschlag , was den sofortigen Tod
zur Folge hatte .

Karlsruhe , 5 . Nov . (VonderLusrschutz - Ausstel -
lung . ) 5000 ist eine Ziffer , die die Bejahung des Luft¬schutzes in Baden bedeutet und den Willen der Einwohner¬schaft bekundet , im Sinne der Aufforderung unseres Reichs¬statthalters am Tage der Eröffnung der Ausstellung , im
Luftschutz mitzuarbeiten . Kein Wunder , dag der SonntagViesen Erfolg brachte , denn die einzigartigen Experimente ,die nachmittags stündlich gezeigt wurden und die Führun¬gen durch die gesamte Ausstellung , die Ine Lehr - und Bau¬
trupps sehr wohl verstehen interessant zu gestatten , sorgendafür , daß der Erfolg nicht ausbleibt .

Karlsruhe , 5 . Nov ( Neue Wohnblocks . ) Die gro¬ßen Neubauten des Mieter - und Bauveretns aui dem ehe¬maligen sladteigenen Gelände des asten Bahnhofs sind so¬eben im Rohbau fertiggestellt worden : es handelt sich zu¬nächst um zehn Wohngebäude mit insgesamt 62 Kleinwoh¬
nungen von zwei bis vier Zimmer , die sämtlich bis 1 . April1935 bezugsfertig sein werden . 2m Lause des nächsten Jah¬res werden außerdem weitere drei Wohnblocks mit 30 Woh¬
nungen und im Jahre 1936 nochmals neun Großgebäude mit108 Wohnungen errichtet , wodurch ein io gewaltiger Wohn¬komplex entsteht , daß er als neuer Verbindungsstadtteilzwischen der Karlsruher Süd - und Nordstadt angesprochenwerden kann .

Mörsch b . Ettlingen , 5 . Nov . ( Einbruch . ) In der Nacht
auf Donnerstag wurde im hiesigen Stationsgebäude mit¬
tels Nachschlüssel eingebrochen und alles durchsucht . Dem
oder den Dieben fielen hierbei aber keinerlei Geld in die
Hände ; sie erbrachten dann einen Automaten und entwen¬
deten Schokolade im Werte von 54 RM .

Mannheim , 5 . Nov . (Verkehrsunfall . ) Auf der
Adolf Hitler -Brücke fuhr ein Personenauto gegen einen
Straßenbahnzug . Die Tür des Autos sprang aus und ein
Mitfahrer wurde auf die Straße geschleudert . Er erlitt ei¬
nen Schädelbruch und schwebt in Lebensgefahr .

Heidelberg , 5 . Nov . ( Arbeiter und Studenten . )
Sonntag vormittag 11 Uhr fand in der Aula der Neuen
Universität eine von der Deutschen Arbeitsfront und der
Heidelberger Studentenschaft gemeinsam veranstaltete Fei¬
erstunde statt als Beginn der NSBO .-Schulung , die auch in
diesem Winter wieder hauptsächlich von der Heidelberger
Studentenschaft getragen wird .

Wertheim , 5 . Nov . ( K r e i s ! e i 1 e r 1 a g u n g . ) Am
Samstag und Sonntag weilten hier zu einer Tagung die
badischen Kreisleiter . Damit verbunden war die Anwesen -
keit der badischen Regierung , der Gauamtsleiter und der hö¬
heren SA .-, SS .- und HJ .-Führer . Nach den Besprechungen
am Samstag hielten die Tagungsteilnehmer mit den alten
Parteigenossen des Kreises im Städtischen Festjaale einen
Kameradfchaftsabend ab . Nach herzlichen Begrüßungswor -
ten durch den Kreisleiter Dr . Schmidt sprach u . a . Mini¬
sterpräsident Köhler , der in seinen Ausführungen den Kreis
Wertheim als die stolzeste Hochburg des Nationalsozialis¬
mus bezeichnet ? .

Oberschefflenz b . Mosbach , 5 . Nov . (DerTodausden
Schienen . ) Der beim hiesigen Tunnelbau beschäftigteArbeiter Mekaer aus Trienz wurde von dem aeaen 9 .30
Ahr abends hier durchfahrenden Zug überfahren und so¬
fort getötet .

Walldorf b . Wiesloch , 5 . Nov . (30 Fahrräder ge¬
stohlen .) Durch die hiesige Polizei und Gendarmerie

konnte in der Person des H . Keller aus Drresyeim ein Dieb
großen Formats gefaßt werden . Bisher wurden 30 Fahrrä¬der sichergestellt , die hier und in der Umgebung gestohlenund auch wieder in der gleichen Gegend verkauft wurden .
Auch landwirtschaftliche Gebrauchsgegenstände , Hühner und
Enten , waren dem Dieb willkommen . Gleichzeitig wurden
zwei der Beihilfe verdächtige Personen von hier verhaftetund in das Bezirksgefängnis eingeliesert .

Tanberbifchossheim , 5 . Nov . ( Todesfall .) Der Zister -
ziensabt Widmann vom Kloster Seligenporten ( Oberpfalz )
wurde auf einer Reife in Aschafsenburg vom Tode ereilt .
Er war der Obere der Zisterziensermönche , die vormals im
nahen Kloster Bronnbach weilten .

Rastatt , 5 . Nov . (Amtsübernahme . ) Der neue Ra¬
statter Bürgermeister Pg . Dr . Hein hat am 1 . November als
Nachfolger vonPg . Dr . Fees die Verwaltungsgeschäfte de »
Stadt übernommen .

Billingen » 5 . Nov . (Radioaktive Quelle . ) Gegen¬
wärtig wird im Villinger Stadtwald und zwar im Kirnach -
tal eine Quelle fachmännisch untersucht , die allem Anschein
nach radioaktive Substanzen enthält . Die Quelle wird in der
nächsten Zeit durch das Städt . Bauamt gefaßt , damit jeder¬
mann einwandfreies Quellwasser entnehmen kann .

Lengen , 5 . Nov . ( I n d u st ri e a n s i ed l u n g . ) In den
von der Gemeinde neu hergerichteten und erweiterten Räu¬
men der Wanderherberge hat die Schweizerstumpenfabril
Kautz u . Co . in Engen einen Filialbetrieb eingerichtet und
vorläufig 50 Leute aus Tengen und den Nachbarorten ein¬
gestellt . Im Laufe der nächsten Zeit sollen gegen 100 Arber »
ter und Arbeiterinnen untergebracht werden können .

Frsiburg , 5 . Nov . (HochherzigeSpende ) Großher¬zogin Hilda hat anläßlich ihres 70 . Geburtstages der Stadt¬
verwaltung den Betrag von 3000 RM . für besonders Be¬
dürftige zur Verfügung gestellt .

Offenburg , 5 . Nov . (Tödlicher Verkehrsun¬fall . ) Am Samstagabend ereignete sich in der Nähe von
Willstätt ein tragischer llnglücksfall . Blechnermeister Fulct -
wängler aus Offenburg fuhr in Begleitung feines Sohnesmit einem Personenkraftwagen in einer unübersichtlichen
Straßenkurve , kam dabei ins Schleudern , wobei der Wagenin einen seitlich gelegenen Weiher fiel . Furtwängler war
durch den Sturz bewußtlos geworden und ertrank in dem
Weiher , während sich sein erheblich verletzter Sobn ans Landretten konnte .

bld . Badenweiler , v . Nov . ( Las Ehrendürgerrecyk
verliehen .) Der Gemeinderat von Badenweiler hat der
ehemaligen Großherzogin Hilda von Baden anläßlich ihres 70.
Geburtstages das Ehrenbürgerrecht verliehen . Die Großher¬
zigen dankte herzlich für die Ehrung und übergab Bürgermeister
Graf für bedürftige Familien von Badenweiler den Betrag von1000 RM .

Frtevnchshafen . 5 . Nov . ( 1,5 Millionen Besu¬cher . ) Rach einer Zusammenstellung der Sonderfahrten ,die im Sommer 1934 in Friedrichshofen endeten oder dortihren Ausgang nahmen , sind 260 Sonderschifse mit 125 000
Personen gefahren worden , darunter 165 Sonderichiffe deshiesigen Reichsbahnbetriebsamls mit 78 000 Personen . Pri -vatboote sind 38 angekommen mit 1800 Personen ; Sonder¬
züge sind 116 eingetrosfen mit 113 400 Fahrgästen , bei den
Kursschisfen sind ein - bzw . ausgestiegen 452 000 Passagiere ,die NSE . „Kraft durch Freude " brachte 86 060 Ausflügler .Ohne die Passagiere der Kurszüge sind also 778 000 Fremdehier eingetrosfen . Dazu treten noch etwa ebensoviel Fahr¬gäste , die mit den Kurszügen anlangten , mit Autos und
Reiseomnibussen , sodaß rund 1,5 Millionen Fremde im Som¬mer 1934 nach Friedrichshafen gekommen sind , von denen
zirka 110 000 dem Luftschiffbau einen Besuch abstatleren .So wurde der Sommer 1934 der verkehrsreichste , den Fried¬richshafen bisher gehabt hat .

Aus dem Gerichtssaa!
Kommunisten vor Gericht

Karlsruhe , 5 . Nov . Mit der Herstellung uns Verbreitung von
illegalen kommunistischen Druckschriften in Mannheim hatten sichdie Kommunisten Robert Ernst , Ludwig Jost , Heinrich Schüßlerund Otto Hettich besaßt . Durch Urteil des Strafsenats de»
Oberlandesgerichts Karlsruhe am 35. Oktober 1934 wurden di«
Angeklagten mit Gefängnisstrafen von einem Jahr bis zu zwei
Jahren bestraft . — Theodor Fink aus Ersingen , Robert Merz au »
Hilferdingen , Wilhelm Kisselmann , Wilhelm Kraus , Alfred Ja »
tob und Karl Jakob aus Königsbach hatten Verbindungen mR
kommunistischen Funktionären ausgenommen und sich durch gs-
Heime Besprechungen , Sammlung von Geldern und Vertrieb von
Druckschristen für die illegale KPD . im Bezirk Pforzheim b»
tätigt . Sie erhielten durch Urteil des Strafsenats des Ober¬
landesgerichts Karlsruhe vom 30 . Oktober 1934 Gefängnisstrafenvon sieben Monaten bis zu einem Jahr acht Monaten .
Revisionen im Prozeß wegen der Ermordung Horst Wesselsals unbegründet verworfen

Leipzig , 5 Nov Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts Haiam Montag die Revisionen der im zweiten Horst -Wessel - Prozeßam 15 Juni vom Schwurgericht Berlin wegen Mordes zumTode oerurtellrrn Sally Epstein und Hans Ziegler entsprechen «dem Antrag des Reichsanwalts als unbegründet verworfen . Di «Todesurteile sind damit rechtskräftig geworden . Durch die Ent¬scheidung des Senats ist auch das Urteil gegen den dritten Bo»schwerdesührer Peter Stoll , gegen den das Schwurgericht wegenBeihilfe zum Mord aus siebeneinhalb Jahre Zuchthaus und zehnJahre Ehrenrechlsverlust erkannte , bestätigt worden .
Rundsunkprozeß Magnus

Berlin , 5. Nov . Vckr der 6. Strafkammer des LandgerichtesBerlin begann am Montagvormittag der große Rundsunkprozeß
gegen die Rundsunkgewaltigen des alten Systems , Magnus .Lredow , Flesch und Genossen . Die Anklage wird vertreten durchden zuständigen Abteilungsleiter Oberstaatsanwalt Dr . Reimer ,der unterstützt wird von den Staatsanwaltschaftsräten Seiden¬
spinner und Stier . Um 10.20 Uhr eröffnete der Vorsitzende der
3 . Strafkammer , Landgerichtsdirektor Rosemann , die Verhand¬lung . Vor der Verhandlung vereidigte der Vorsitzende die vier
Schöffen . Beim Aufruf der Angeklagten wurde festgestellt , daßder Angeklagte Ernst Hart fehlte . Es lag beim Gericht ein Te¬
legramm dieses Angeklagten vor , in dem er mitteilt , daß er sichim St . Annen - Hospital in Köln befinde und infolge Krankheit
entschuldige .

In der Nachmittagssitzung beschloß das Gericht , das Verfahre »
gegen Hart abzutrennen , da er nach dem gerichtsärztlichenGutachten aus Köln vorläufig nicht transportfähig und auchnur bedingt vernehmungsfähig ist .

Die Angeklagten äußerten sich dann zu den Anklagepunkte « .Bredow erklärte , ob er seine Befugnisse im Rundfunk in straf¬barer Weise überschritten habe , könne nur das Gericht entschei¬den . Er sei sich keiner strafbaren Handlung bewußt . Dr . Mag¬nus sagte u . a ., er glaube , sich nicht strafbar gemacht zu haben .In den Fällen wo er überhöhte Bezüge angenommen habensolle , glaube er dazu berechtigt gewesen zu sein , denn er habein den meisten Fällen eine schriftliche Genehmigung seiner Vor¬
gesetzten Behörde gehabt . Auch die übrigen Angeklagten beteu¬erten in ähnlichen Aeußerungen ihre Unschuld ,

ElislmissküWrt des EesanMreins Nch
maschweuvauerNmiach

Sein 5 5 . Stiftungsfest beging der GesangvereinN ä h m a s ch i ne n b a ue r Durlach am vergangenenSamstag mit einem Konzert und Ball im Vlunren -Caale . Das hohe Ansehen , das diese langerprobte SängetVereinigung allenthalben genießt , bezeugte der überaus reichtBesuch der Veranstaltung . Sämtliche Räumlichkeiten warenbis auf den letzten Platz gefüllt . Die mit Geschmack und Ein¬sich ausgewählte Vortragsfolge umfaßte durchweg wert¬volle Männerchöre verschiedenster Schwierigkeitsgrade vomschlichtinnigen Volkslicdton bis zum klippendesäten KunstchorEs gereicht der 100 Mitglieder zählenden Sängerschar zur Ehredaß sic allen hierdurch an sie gestellten Anforderungen voll uns,ganz , man kann ohne Uebertreibung sagen , mustergültig gerechtwurde . Ein gleichmäßig verteilter wohlgeschulter und aus¬giebiger Srimmcnbesitz , straffe Disziplin , rasches Verständnis
rhythmische Zucht , Sinn für rranqliche Abtönung und innereTeilnahme sind ihre selten in solch glücklichem Zusammen¬wirken unzutreffenden Vorzüge . Besonders feintönig , zart ver¬hauchend und doch tragsest gerät ihr das weich und klar ge¬formte Piano . Aber auch zu stürmischen Kraftausbrüchen und
planhast vorberechneten Steigerungen zeigt sie sich jederzeit be¬
fähigt . Mit Recht rühmte der Vereinsführer Herr Brecht in
seiner kurzen Begrüßungs - und Dankesansprache die Verdienstedes Dirigenten , Herrn Musikdirektor Willy Eifflers , umdie jetzige künstlerische Leistungsfähigkeit der „Nähmaschinen¬bauer "

. Obwohl dieser kaum ein halbes Jahr erst die musi¬kalische Leitung iunehat , verstand er es vermöge seiner rühm -
lichst bekannten und oft bewährten musikpädagogischeu Eigen¬
schaften , während dieser knappen Frist den Verein aus die
achtunggebietende gesangliche Höhe zu heben , die er nunmehr
einzunchmcn in der Lage ist . Umsicht und Energie , Hcllhörig -tcit und dynamisches Empfinden , Werkstrenge und anseuerndes
Temperament zeichnen die Art seiner zwingenden und ausbau¬
bedachten Stabführung in fruchtbarster Weise aus . Dies alles ,weit über den Durchschnitt reichende Tüchtigkeit des Sänger -
bcstandes und hervorragende Dirigenteneignung seines Leiters ,verband sich zu dem starken und gebührenden Erfolg des Fest¬abends . Er begann mit dem edlen , glaubenssicheren Kon -
radin Kreutzer '

schen Männerchor „Forschen nachGott "
, brachte dann — um zuerst die chorischen Darbietungen

zu nennen — eine gcmiittiefe Volksweise und eine ein¬
gängig - heitere Licdkomposition des namhaften Würz¬
burger Konscrvaroriumsprofessors Simon Breu . Darauf
folgten ein stimmungsfeines Gondellied des schöpferisch be¬
gabten Niels Ga de und das von Walter Rein , einem
der Vorkämpfer heimischer Musikkultur innerhalb der Jugend¬
bewegung , hübsch und neckisch gefaßte süddeutsche Volks¬
lied von den „ungri scheu Husaren "

. Friedrich
Hegars eminente Satzkunst (und zugleich die technische Reifeder Vortragenden ) wurde an dem allerdings ziemlich effekt-
haschenden Lonqemalde „Die beiden Särge " kund . Volks¬
tümlich anheimelnde , gefühlshaltige und strophisch - einfacheStücke . „Komm , o komm , M i n n e l i ed ch e n" (von Jos .
Werth ) und „ Das Abendglöckche n " (wirksam und denn -
noch unaufdringlich für Männerchorgesang bearbeitet von
Willy Eiffler , besten kompositorisches Geschick sich daraus
ergab ) , sowie Hermann Sonnets markiges Gelöbnis
, Deutschland , hör den heiligen Schwur " beschlossen
würdig und imposant den stets gediegenen Programmbereich des -
Vereinschors . Zwischendrein schoben sich dazu nicht immer (- >
recht nach Inhalt und Gehalt passend , die solistischen Ein¬
lagen . Für sie konnten Frau Elfricde Haberkoru und
Herr Robert Kiefer , also beliebte Opernkräftc unseres
Staatstheaters , gewonnen werden Jene wandte ihre klang -
gefüllte und pflegebewußte Altstimme an die von Erinnerungs¬
wehmut durchströmte Arie der Magdalena in W.
Kienzls „Evangelimann " („O schöne Jugend¬
tage ") und an zwei der tiefempfundenen Schubert - Lie -
d e r ( „I m Abendroth " und „Du bist die Ru h"

) . Und
dieser erwies seinen gefälligen , zwar mehr in stärkerer Höhen¬
lage aufblühenden Buffotenor an unverwüstlichen Lortzing -
Stücken wie „Barer , Mutter , Schwestern , Brüde r "
(aus „Undine " ) und „ Man wird ja einmal nur ge¬boren " (aus dem „Waffenschmied "

) , außerdem an süd¬
lich beschwingten und keck rhythmisierten Johann Strauß '
schen Operettec a u plets („Komm in die Gondel "
und „Treu sei » , das liegt mir nicht ") . Beide ver¬
einigten sich zur warmfühlenden Wiedergabe des schnsuchtsmach -
tigen Kerker - Duetts der Azucena und des Manrico
( im 4 . Akre von Verdis „Troubadour "

) Auf den lall¬
ten , anhaltenden Beifall des Publikums hin dankten sie mit
entsprechenden Dreingabe » .

Alles in allem darf der festgebende Gesangverein Näft -
Maschinenbauer Durlach , dürfen V c r e i n s f ü h r e r
und Dirigent aus eine glänzende und des Anlasses würdige
Feier zurückblicken , die den applausfrcudigen Besuchern nach¬
haltige Eindrücke schenkte. Dr . Rudolf Raab .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 5. November

Argentinien ( 1 Pap -Peso )
Belgien ( 100 Velga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland ( lOO Gulden )
Italien s lOO Lire !
Norwegen slüO Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden slOO Kr . )
Schweiz < 100 Frc . )
Tschechoslowakei <100 Kr )B . St . von Amerika ( l Dollar )

Wirklckosl
Steigerung der Einfuhr von Wein zur Herstellung von Wer¬mutweinen . Die deutsche Weinaußenhandelsstatistik weist für di»

ersten 9 Monate 1934 eine sehr beträchtliche Erhöhung der Ein¬
fuhr von Weinen zur Herstellung von Wermutweinen ( unter
Zollsicherung ) auf Die Einfuhr stieg hier von 92 065 auf 182 603
Doppelzentner im Werte von 2,007 aus 3,960 Milk RM . Haupt¬ausfuhrland war hier Italien , das allein 149 218 Doppelzentnerlieferte . Griechenland folgie mit 24 24 751 Doppelzentner in
weitem Abstand , die Sowjetunion führte 6302 Doppelzentnernach Deutschland aus .

Fast verdoppelte Einfuhr von Weinen zur Herstellung von
Weinbrand . Die Einfuhr von Weinen zur Herstellung von Wein¬brand ist in den abgelaufenen 9 Monaten 1934 gegenüber dem
Vorjahre von 66 830 auf 110 514 Doppelzentner , wertmäßig von
1,282 auf 2,050 Will . RM . gestiegen . Hauptbezugsländer warenhier Italien mit 52133 Doppelzentner , Ungarn mit 41336 Dop¬pelzentner , Frankreich mit 8837 Doppelzentner , Sowjetrußlandmit 4931 Doppelzentner und Griechenland mit 235^ Dopvei ' ? »t -
ner .

Durlach , 3 . Nov . Der heutige Schweinemarkt war oefahrenmit 66 Läuferschweinen und 144 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 51 Läuferschweine und 114 Ferkelschrveme . Preis per
Paar Läuferschweine 30 —46 per Paar Ferkelschweine
18—21 »A, _ _ _ , «Z

0.641 0.S1O
58,17 68,29
12 .405 12.4LS
16,38 16,42
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Nie erste« SSe«devvettet!Mge«

k̂ hdem die Bedürftigen für das WHW . vor etwa 3 Wochen

/ Anträge gestellt hatten , und nachdem in verhältnismäßig

^ L . Zeit die umfangreiche Arbeit vollzogen wurde , erfolgte
gestrigen Tage auch die erste Spendenausgnbe in Form

^
» Kartoffeln . Für das WHW . bedürftig wurden 1775 Fa -

und Einzelpersonen , das sind mit den bedürftigen Fa -

^ itnangehörigen insgesamt 4403 Perjonen . Gegenüber der

«edirsiigenzahl vom März dieses Jahres sind es I960 Per -
weniger . Daraus darf gefolgert werden , das; im Laufe
Jahres doch eine große Anzahl von Volksgenossen in

^«kdeir und Brot gekommen ist und damit die Hilfe des WHW .
* mehr benötigt . Die Bedürftigenzahl wird sich zwar in

nächsten Wochen und Monaten noch etwas erhöhen ; trotz-

wird sie die des vergangenen Winters lange nicht errei -
Das ist ein sehr erfreuliches Zeichen,

xie für bedürftig anerkannten 1775 Fälle setzen sich wie folgt

pf-mmen

Arten der
Unterstützungsbedürftigen

Zahl der
Einzcl -

fälle

Kops
zahl der
Unterst
Bedürft .

Davon
Kinder

unter 16
Jahren

Arbeitslose Unterstützungs -
empfänger 219 592 246

Krisenunterstützungs
empfänger 584 2029 903

Wohlfahrtsunterstützungs -
empfänger 275 596 245

Sozialrentner 389 677 92
Kleinrentner 13 27 7
Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene 64 166 73
Fürsorgearbeiter 73 195 62
Allgemeine Fürsorge ,

verschämte Arme usw. 158 472 129
Las ergibt 1775 4754 1757

Davon entfallen auf die Gruppen :

(Bedürftige mit 8 und mehr Personen ) 28 Fälle
g ( Bedürftige mit 6 und 7 Personen ) 59 Fälle
L (Bedürftige mit 4 und 5 Personen ) 319 Fälle
l) ( Bedürftige mit 3 Personen ) 194 Fälle
ü (Bedürftige mit 2 Personen ) 612 Fälle
f (Bedürftige mit 1 Person ) 242 Fälle

Ergibt 1775 Fälle

Die zur Zuteilung gelangende Kartofselmenge beträgt in den

Knippen :
in 18 Fällen s 5 Z . - 90 Z.

47 4 „ - 188
c .. 212 „ ä 3 „ - 636
v .. 386 » ä 2 „ - 772

Uu . L „ 546 „ ä 1 „ — 546

Härten Vorkommen , die auf Vorsprachc gemildert werden kön¬

nen . Er bietet jedenfalls die Gewähr dafür , das; die Spenden¬
mittel ihrem Zweck entsprechend verwendet werden , und er
wird sich dabei auch von dem größten Verantwortungsgefühl
leiten lassen.

Wer das WHW. ausnützen will , wer nicht eine entsprechende
Lebensweise führt, darf nie erwarten, die gewünschte Unter¬

stützung zu erhalten ; es wird vielmehr gegen solche Unverant¬
wortlichen in der schärfsten Weise vorgegangen werden .

Im Verlauf der nächsten Woche werden die Wünsche auf
Wäsche , Kleidung usw . entgegengenommen , und es wird dahin
gewirkt werden , daß mit dem Eintritt der kalten Witterung
auch aus diesem Gebiet die notwendige Hilfe geleistet sein
wird .

Die am vergangenen Samstag und Sonntag zur Durchfüh¬
rung gebrachte 2 . Sammlung (Verkauf von Astern und Löf¬
feln ) war in Durlach ein voller Erfolg ; Astern und Löffel
wurden restlos abgesetzt. Den Verkauf führten die Blockwalter
( innen ) der NSV . durch ; ihnen für ihre eifrige und opferfreu¬
dige Mitarbeit Dank und Anerkennung ; herzlichen Dank aber
auch allen Spendern ! Am Straßenverkauf beteiligten sich am
Sonntag auch die Zellenwalter der NSV . sowie Bürgermeister
Dr . Lingens und der Ortsgruppenamtsleiter der NSV .
Stadtamtsrat Balsch buch .

Unsere Markgrafenstadt hat Gäste, kleine und große erhalten .
10 Saarkinder und 11 tapfere Saarmänner konnten durch die
Opferfreudigkeit Durlacher Volksgenossen hier eine Stätte der
Erholung finden . Wir wünschen ihnen frohe Stunden und
durch die Erholung die Kraft , die sie in ' dem Kampf benötigen ,
den sie in ihrer Heimat für uns , unser und ihr Deutschland
führen müssen . P . P .

Die große Durlacher W .H .W .-
Familie trifft sich am Sams¬
tag, 10. Nov . beim „Bunten
Abend " in der Festhalte !

Sofort Karten sichern !

Zusammen rund 2232 Z .
ijese Kartoffelmenge gelangt im Laufe dieser Woche zur

abe . 2n 560 Fällen erfolgt keine Kartoffelausgabe , weil
stressenden durch Bewirtschaftung eines Schrebergartens ,
grundstücks usw. ganz oder zum Teil über ihren Bedarf
gen . In etwa 200 Fällen wurde auch kein Brennstoff zu¬

seilt, weil auch hier der notwendige Winterbedarf vor-

stiiden ist .
In etwa 60 Füllen wurde der Antrag mangels Bedürftigkeit

ebzelehnt .
Jedenfalls darf es nicht Vorkommen, daß die vom WHW.

empfangenden besser gestellt sind, als die Volksgenossen , die in
Arbeit stehen und noch ihre Spende zum WHW. geben .

Der Amtsleiter der NSV . und zugleich Ortsbeauftragter des

WHW., Stadtamtsrat Balschbach , bemühte sich, allen Fäl¬
len die ihnen gebührende Gerechtigkeit zukommen zu lassen.
Hleichwohl wird es sich nicht vermeiden lassen , daß da und dort

SWS Stadt uud Laad
Durlach, 6 . Nov . Am Freitag , den 2 . November veranstaletete

der Inhaber des Llumenkaffees in Durlach , Herr Heinrich
Mannherz , ein großes Sonder - Elite - Kon¬
zert . Herr Mannherz hatte keine Kosten und Mühe gescheut ,
um dem Durlacher Publikum einige frohe und genußreiche
Stunden zu bereiten . Zu diesem Zwecke hatte er Herrn Kapell¬
meister Dvleze ! und Herrn Opernsänger Otto Keller ver¬
pflichtet, beiden Künstlern geht ein großer Ruf voraus . Herr
Kapellmeister Dolezel brachte Werke von Weber , Puccini ,
Strauß und Suppe zu Gehör , die großen Anklang fanden . Am
besten gefiel jedoch sein Solo Heyre Kati von . Hubay . Herr
Opernsänger Keller , ein Durlacher Kind , trat , so viel ich
weiß, zum ersten Male in seiner Vaterstadt auf . Keller hat
eine gute Erscheinung und besitzt eine bildschöne und reizvolle
Stimme , die sowohl in der Tiefe wie in der Hohe gleich gut und
mühelos behandelr wird . Besonders lobenswert ist die vor¬
bildliche Aussprache . Der Prolog aus der Oper „Der Bajazzo "

und „Ein Schütze bin ich " aus Nachtlager von Granada waren
Bravourstücke an diesem Abend , die formvollendet und tonschön
wiedergegcben wurden . Beide Künstler mußten sich des öfteren
für die stürmischen Ovationen des vollbesetzten Saales bedanken
und konnten nicht umhin , sich zu mehreren Dreingaben zu ver¬
stehen. Blumen und sonstige Angebinde wurden den Künstlern
als äußeres Zeichen der Dankbarkeit für ihre wohlgelungenen
Darbietungen überreicht . Dank sei auch dem rührigen Herrn
Mannherz gesagt , der den Durlachern wiederum ein so schönes
Ereignis beschert hat . Ich spreche im Namen von vielen Ve-

» snchern , die sehr dankbar wären , wenn Herr Mannherz sich da-
' zu bereit erklären würde , diesen Abend im Rahmen des Winter¬

hilfswerks zu wiederholen . Herr Mannherz würde dadurch
nicht nur vielen Durlachern eine große Freude bereiten , son¬
dern er würde auch mit dem Reinertrag des Abends viel Not
und Elend lindern helfen .

Durlacher Mnschau
„Ein Mädel aus Wien" .

Man erlebt mit ihm eine schöne Reise mit dem Verkehrs¬
flugzeug von London nach Wien und sieht herrliche Aufnahmen
von der Donaustadt , deren Straßen und Plätze mit plastischer
Anschaulichkeit erscheinen.

Zwei junge Leute machen eine Vergnügungsreise und lernen
auf einem ausgiebigen Bummel ein Mädel kennen, das beide
anschwärmen und ans Theater bringen wollen . Wie die beiden
drolligen Burschen das fertig bringen und welche Abenteuer sie
darüber zu vollbringen haben das ist so amüsant geschildert,
daß sich das Publikum auf das Beste unterhält . Das junge
Mädchen ist Magda Schneider , die mit liebenswürdigem Charm
ihre Anbeter an der Nase herumführt und mit Talent und
Stimme ihre Umgebung bezaubert , die Geschichte endet wie sie
anfängt . Die beiden Freunde kehren zufrieden mit dem Erfolg
ihrer Bemühungen nach London zurück . Im Beiprogramm ein
weiterer lustiger Film „Der unbekannte Täter " mit Eretl
Theimer , Lotte Werkmeister , Harald Paulsen und Walter
Steinbeck. Dieses Programm läuft ab heute im Skala -Theater .

Karlsruher Polizeibericht vom K. November 1834.

Unfall . Ein 53 Iahre alter Mann wurde am Ludwigs¬
platz beim Ueberqueren der Straße von einem Straßenbahn¬
wagen angefahren Er trug eine Gehirnerschütterung davon
und mußte in das Städt . Krankenhaus eingeliesert werden .

Schillers >75 . Geburtstag im Staatslheater .

Diese Woche sieht im Zeichen Schillers .
Am 10 . November 1934 feiert Deutschland den 175. Geburts¬

tag seines grüßten Dichters .

Friedrich von Schiller wurde am 10 . November 1759
in Marbach am Neckar gebaren .

Das Badische Staatstheater hat auf das Schillerjahr bereits

durch die Aufführungen von „Kabale und Liebe" und „Jungfrau
von Orleans " hingewiesen , die in diesem Jahre neu in den

Spielplan ausgenommen wurden . Der 10 . November wird mit
einer besonderen Fcftvorstellung feierlich begangen , der „Don
Carlos " wird an diesem Tage durch den Intendanten D r .
Thur Hrmmigh offen eine völlige Neuinszenierung er¬

fahren und es steht damit ein großes künstlerisches Ereignis zu
erwarten . Felix Baumbach spielt als König Philipp eine

seiner Meisterrollen , als Don Carlos erscheint erstmalig in

I

, WH.
W

.

- BMllsMlllig
am November tu -er Keftballe
Volksgenosse, Volksgenossi« von MW

willst doch nicht den großen bunten Abend versäumen !

wirst dort einige Dir unvergeßliche Stunden erleben !

darfst aber nicht länger mit dem Kartenkauf warten !

kannst den Kauf der Karten bei Schmeiser , Weiß , Lenz
erledigen. (Preis 1 .—, 0,50 RM .) .

mußt das aber heute noch tun — denn der Vorverkauf
setzt sehr stark ein .
mußt wissen, daß nur soviel Plätze geschaffensind, damit
jeder Besucher bequem Platz hat .
Daß Du dabei gemütlich Dein Glas Wein , Vier , Deinen
Kaffee trinken kannst.
Daß die neuhergerichtetenFesthallenräumen durch die
eingebaute Dampfheizung gut geheizt ist.

mußt weiter wissen, daß nicht alle Deine Bekannten ,
Verwandten und Freunde das Durlacher Tageblatt
haben — Du begehst eine Unterlassungssünde, wenn
Du Sie nicht auf den Abend — die Vorverkaufsstellen
und so weiter aufmerksam machst.

Zimmer mit Küche sofort zu
mieten gesucht. Angebote unter
Nr . 694 an den Verlag .

Schöne Zwet ' Zimmerwoh
nu «a ver sofort oder später zu
vermieten.

Adresse im Verlag .

Su verkaufen :
1 vollständiges Bett . 1 zweiräd
riger Sandwagen (Federn )
1 Pritschenwagen (Rolle ) .

Zu erfragen Auerstr 66 , II .

Vasen
Xoptsciiuppen empk.

5peria ! kiaarwattsr
Hf -oAsttö

Gebr , guterh
Wrl>er.sMestdMost»
billig zu verkaufen

Durl .-Bive . EUäsierslr , 28

Ei« wkißkr Kerl »
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag

DIL
Vsrlocksncl « Lslsgenksitrtzöuks
dielen »ick okt im Inreecilsnleil
6e »

ou« l.Lc »M

Entrümpelung.
Auf Grund des 8 368 Ziffer 8 RStGV . wird für die Städte

Karlsruhe und Durlach folgende Anordnung getroffen :
8 1 .

Hauseigentümer , oder deren Stellvertreter , Mieter und Päch¬
ter von Gebäuden sind verpflichtet , die Speicherräume von jedem
sog. Speicherkram frei zu machen und dauernd sreizuhalten .

Unter sog. Speicherkram fallen alle leicht entzündlichen Gegen¬
stände, insbesondere Kartonagen , lose Holzkisten , Packmaterial ,
Papier - und Zeitungspatete , Matrazen , Strohsäcke, Lumpen,
alte Kleider , alte Polstermöbel und Futtervorräte .

In Gebäuden , die für landwirtschaftliche Zwecke genützt wer¬
den, dürfen während der Dauer dieser Nutzungsart Futteroor -
räic auch in Speicherräumen ausbewahrt werden .

Größere Gegenstände , wie Möbelstücke und Reisekoffer, die

nicht anderswo aufbewahrt werden können, müssen so aufgestellt
werden , daß die Böden , insbesondere alle Ecken und Winket , über¬

sichtlich und zugänglich sind . Kleinere Gegenstände wie Kleider
usw . dürfen nur in geschlossenen Kästen und Truhen aufbewahrt
werden.

8 2.
Soweit cs sich nicht um offensichtlich wertlose Gegenstände,

wie Kartonagen , Packmaterial . Zeitungspakete u . a . handelt , soll
eine Vernichtung der aus den Speicherräumen zu entfernenden
Gegenstände möglichst unterbleiben . Insbesondere sollen dem¬

nach nicht vernichtet werden Gegenstände , die für Wissenschaft .
Geschichtsforschung , Kunst und Literatur (Gegenstände der werk -
'tosslichen Volkskunst) , Geräte , alte Bilder , Handschriften . Bücher
und dergleichen, sowie alle wollenen und baumwollenen Stoffe
und Lumpen , soweit sie für die Rohstofsbewirtschaftung von Be¬
deutung sein können.

8 3.
Die mit besonderen Ausweisen versehenen Beauftragten des

Rcichsluftschutzbundes, sowie die Hauswarte sind befugt , lämtliche
Dach - und Speicherräume zu betreten zur Kontrolle , ob die Be¬

stimmungen des 8 1 erfüllt find.
Die Hauseigentümer bezw. Stellvertreter , sowie die Mieter

und Pächter von Gebäuden oder Gebäudeteilen sind verpflichtet,
den in Abs . 1 Genannten zur Durchführung der Kontrolle das
Betreten der Dach- und Speicherräume zu ermöglichen, insbe¬
sondere etwa abgeschlossene Räume zu öffnen.

8 4.
Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter , sowie Mieter

oder Pächter von Gebäuden oder Gebäudeteilen sind gehalten ,
die zwecks Verhütung bezw. Verminderung von Gefahren für die
Gebäude oder deren Bewohner vom Neichsluftschutzbund heraus
gegebenen und vom Polizeipräsidium gebilligten Merkplakate an
geeigneter Stelle im HauseX anznbringen bezw . anbringen zu
lassen. Jede unbefugte Entfernung der Merkplakate ist unzu-

lassig.
'

8 5 .
Zuwiderhandlungen gegen 8 1 , 3 und 4 werden gemäß 8 368

Ziffer 8 RStGV . mit Geld bis zu l50 RM . oder mit Hast bis

zu 14 Tagen bestraft .
8 6.

Diese Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung in
Kraft .

Karlsruhe , den 26 . September 1934 .
Der Polizeipräsident . »



Kaxlsrrche Joachim Ernst , Ken Marquis Posa spieltPaul Hier ! und Friedrich Prüter den finsteren Alba.Die Frauenrollen sind mit Lola Ervig und ElfriedePaust besetzt, elftere als Königin, letztere als Prinzessin Eboli.Am Sonntag , den 11 . Stonember, vormittags 11,IS Uhr , fin¬det im Staatstheater eins weitere Schiller - Morgen¬feier statt, in deren Mittelpunkt eine Ansprache des TübingerProfessors Dr . Hermann Schneider , eines bedeutenden
Schiller -Forschers und -Kenners, steht. Umrahmt ist die Feiervon Darbietungen der Staatskapelle unter Leitung von Kapell¬meister Joseph Keilberth . Eine besondere Schiller -Hul¬digung stellt das Festspiel „Schillers Vermächtnis " von AlexOtto dar, eine Uraufführung, in der Friedrich Prüterals Schiller , Melanie Ermarth als Charlotte und HorstLudwig Kreuter als Joh . Heinrich Voft Mitwirken . DieSpielleitung hat Fritz Becker . Außerdem wird StefanDahlen Schillers „Das Eleusische Fest" mit der Musik vonMax von Schillings zum Vortrag bringen.

.7" Novembertag . Der trüben Stimmung dieser Tage ver¬mögen gch die wenigsten zu entziehen. Und man vermag ei¬gentlich nur mit Geschick über diesen unerfreulichen allerMonate hinwegzukommen, wenn man sich möglichst wenigum die unentrinnbare Melancholie der sterbenden Naturkümmert und sich völlig auf das häusliche Leben, auf seineArbeit und die Pflichten des Tages konzentriert . Das ist

nämlich das Bedeutsame : zu keiner anderen Jahreszeit istder Mensch von einer lolchen regen Schaffenskraft erfülltwie im Spätherbst . Im Frühling lähmt uns die milde Luft,die gefürchtete Frühlingsmüdigkeit lätzt keine Arbeitslustaufkommen, im Sommer lastet zu oft die Hitze und wirkthemmend auf uniere Arbeitskraft , im Herbst aber , an den
grauen Tagen , sind fast alle Menschen von einer besonderenArbeitsfreude erfüllt . Einsam und traurig steht jo eine
herbstliche Strafte in der Dunkelheit aus . Fast kahl stehendie Bäume zu beiden Seiten des Weges , letzte Blätter lie¬
gen vom Regen aufgeweicht auf dem Boden . Man mutz ein¬mal stehen bleiben vor so einer Strafte , die sich einsam end¬los ins Dunkel zieht. Es ist als stünden wir vor einem lan¬
gen trüben Weg in unbekante Finsternis . . . Und wenn wirnicht wüssten , dah irgendwo auf diesem Weg in den Winterein Weihnachtsbaum steht , der fein vielfältiges Licht weilin die Nacht strahlt , so könnte wohl ein Bangen in man¬ches Herz einziehen. So aber wissen wir . datz alle Wege wie¬der einmal ins Licht führen . Und es kommt auch wieder einNovembertag , der uns selbst diese Jahreszeit weniger trübe
erscheinen lätzt . Dann spannt sich ein blasser, aber leuchten¬der Spätherbsthimmel über der Welt und die Sonne webtihren verklärenden Schein um die für den Winter gerüsteteNatur , um die kahlen Bäume , die neue Kräfte sammeln fürneues Blühen im nächsten Jahr .

— Saarjahrbuch 1835 ! An jeden deutschen Volksgenossen er-aina in den letzten Taaen der Aufruf de» Saarbevollmächiaren

' und des Führer» der Deutschen Arbeitsfront: mktzuhelsenAufbau des Saarwinterhilfswerkes! Das Saarjahrbuch igzZ
erschienen und wird mit seinem Reinertrag der Saarhilse zu¬gute kommen ! 365 Tage mahnt es uns an die geschichtliche Mil¬sion , die die deutsche Westmark im Laufe der Jahrhunderte z»erfüllen hatte , mahnt uns an die großen Aufgaben , die uns -azkommend « Jahr des Wiederaufbaues an der Saar gestellt harlieber 109 Seiten zählt das rrichbebilderte Saarjahrbuch und s „uhält zahlreiche Beiträge über die völkische, politische und wiri-
ichaftliche Verflechtung der Saar mir dem Reiche ! Heimatlisbeund echtes Deutschtum haben diese» Jahrbuch geschrieben , jede
Zeile schildert das Schaffen und Kämpfen an der Saar ! Uns
Dutzende seltener Aufnahmen führen uns Eigenheit und Boden-itänd 'gkeil unserer Saar vor Augen ! Keiner soll daher fehlen ,wenn er gilt, einen kleinen Beitrag für die Saarhilfe zu opfern !In icdem Wohn - und Arbeitsraume soll das Saarjahrbuch Aus-
nähme finden ! Preis 1 RM . Zu haben in jeder Buchhandlung,

Das Wetter
fSr Mittwoch

Süddeutschland kommt wieder mehr in den Bereich eines
Tiefdruckgebietes. Für Mittwoch ist unbeständiges Wetter
zu erwarten .

Rr .

Ltatt lecler besonderen ^ N2ei § e .
H4ein lieber si4snii unci mein guter Vater

Lrnst Lcklnid
Oberinßenieur

ist gestern nachmittag nach schwerem leisten sankt evtscklaken .
6 . N . 19) 4.

In tieker Trauer :

krau ? . Lcbmid mir lockter Paula .
Leerckiguvg : Wttwock , 6en 7 . Klov , vsckm. 4 Ohr.

Ls wir6 gebeten, von keiieiösbesucken ^ bstsoci ru nehmen .

Ihre Vermählung bssbrsri sich anrvrsigsn

Korl Koppss

^riclsl Koppss
geb . övll

WeiNksim/kod^ si-gsntkeim
ä . blovember 1934

Durlock

ch Lksls

Oestero nachmittag verschied unser

Oberinxenieur uncl Prokurist

bierr p-rnst Lelnnid
Wir betrauern in dem kntsedlakenen einen treuen Mitarbeiter , ckersein gaares Können unck seine unerwücklioke^ rdeitskrakt in cksn langenAadrsn, ckle er 2U oos gebürte , ln den Dienst unseres Werkes gestellt Kat.Sein okkener Charakter unck sein lauteres Wesen sickern idm ein dau¬erndes , edrenveiles Andenken .

DDRl̂ Okk, den 6 . Kovsmbsr 1931 .

kukrunx uncl Oekolßscliakt
6er 6a6iscken Uasclünenksbrik Ourlack .

1ode8 - ^ N2e !§ 6 .
Verwandten und Dekanvten die schmerzlicheKackriebt, daL mein lieber Oatte , unser lieber Vater

Wilhelm krieclrikh lMIer
8mn«linslrk«r und stel»d»dord>o»«r o. v.

heute 1 Ddr naed langem schwerem beiden sanktentsedlaken lst.
Orilnwettvrsbaod , 5. Kovemdsr 1934 .

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
I .ttkkk«r , ged Derger

Reerdigung am 7 . Kov ., nacbmittaxs 2 b!kr .

Danksasuus .
bür die vielen Reweise herrlicher Teilnahmedie wir beim Heimgang unseres lieben Lntsekia-

kenen erkakren durften , sag - n wir innigen Dank.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

krs» »malle Ken rt.

Anmeldungfür
Postomnibus zur^ahrt am Lonn
trg nach

Birtcuseld
bis länastenS Samstag abend
7 Uhr, im Svotbau » Meier
Fahrpreis -'/KF 140

Mi » »« SiMMiter
Dienstag , 8 . November
6 7 Th -Gem. UI . S Gr .

2. Hälfte

Christi , ich rmmeDich !
Lustspiel von Möller und Lorenz

Regie : o d Trenck.
Mitwirkende: Ervig ,Genter, Gevelein , Klas , Ernst,Kloeble , Müller, Schulze

Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uhr
Preise 6 <0 60- 3 90 -F)

Mi 7 . 11 . Was ihr wollt.

8vl » a « stvw ' » -

staler - ltallao
kkd. 88 Hi empfiehlt
Ä -oAnLe

Zwei gebrauchte , guterh . ltene
Uerrenrädsr

günstig zu verkaufen
Blumrnstrnße 7, Laben

-tb Leute und kolgends Tage : 7.08 u . 8 .48 lDtir

Der meiodienreieke Operettsn - Orosskilmmit 8 « tu »« LO«r - verkeillt 2 Stundenvoller Träkiickkeit !
Im Beiprogramm : ll>«r Dsttsrmit Oretl Theimer — Doste Werkmeister — HaraldUaulsen — und

Ehrliche , fleißige Putzfra » I
Freitag nachmittags gesucht , sGrötzingerstraße 16, itz

Wer leiht 888 -»» . zur Grün- ldüng eines neuen Hausstandes !
gebe guten Zins und Sicherung I

Ängebvie unter Nr . 693 m,den Verlag
Kleineres
WoKrr -KQUs

tcvtl. Billa) in Turlach oder !
nähere Umgebung, bei evrl . Bar- !
zahlung zu kaufen gesucht s

Angebote unter Nr . 689 mit '
Angabe der Lage und sonstigen
Bedingungen au den Verlagerbeten .

lloar -

rekvrl
wird >kr kosiermeoner uncl
5ömt >. Lcbislkorbsiten gs -
sckllsten unter Sorontis .
liokkrhlviierei k 8 ester

kitls

lsciil sssvncllicli !
l) c>s rinc! 5is kesiimmi , wenn Sie unsere
ütrsrrasclisnci umsongrsicks Auswahl on

voi . i . e
ssksn . v/os 5is auch ortrsitsn wollen ,
5is kinclsn forbs uncl Qvolltäi ganr nach

llirsn >Vun§ckisn

kis rum 1 . vsrsmbsr Isgsn wir gern >VoI !«
bis ru 14 Tagen rvröclc .

Durlock, Xdolk blitlerrtr . 26 o

Em kleines

KesLSlttHans
mir Lad ' N . 2 große Fenster inder Adolf Hitterstraße zu der-
kaufen Angebote unter Nr . 688
aa den Verlag.

Immer war die Sedkrakt gröüerMt der » rlU «
van -k. 8 « I» ü7er

Gartenhaus )
zu verkaufen .

Rittnertstr aazns ad 2 Uhr

für LaisonrcbluD noch einige
billig «

ru verkaufen .
kallon , verchromt ^ 56 .-
llalbballon , vsrniclr . ^ 38 -
sowie ein gebrauchtes

» amen - und MSdckenus
llokrrodbous biiibner
lnk. : Weisingel

Scbworrwvlclstroizs 12 .

Prima

ist fortwährend zu haben.
Bei größerer Abnahme ent¬
sprechender Preisnachlaß

Alfred Aramb
Mittelstr . 7 Tel 319

Morgen Mittwoch

Stblathttag
Emmett z. , Mme " Durl .-Aue

getbe » noch einige Zentner bil¬
ligst abzugeben .

Baslertorstraße 39.
Eine Partie

8lr»<i»vs >ima»ell
(HedelfingerRiesenkirsche) , sowie
ewige großfrüchtige

std- dSdmaiell
billig abzugeben.

Blumenstraße 28.

2 vollft. neue

Veiten
mit Röste , weiß, ungebraucht -
wegen Wegzug billig zu ver¬
kaufen . Anzusehen .

Karlsruhe , M « ,» «»- u
Bettengeschiift

EWer Lllile«
nebst Zimmer , sofort zu verm .

Ebenfalls sofort ein großes
Äimmer

zum Einstellen von Möbel
zu vermieten

Zu erfragen im V rlag
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Staai
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